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Abonnements
für die Monate Mai und Juni er. auf die Halliſche
Zeitung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch

entgegen.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-uch giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
kun J vie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
veſcireiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.
n ſt

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Den nationalliberalen
Steuerverwendungsantrag

haben wir im Hauptblatt unſerer vorgeſtrigen Nummer
ſeinen Wortlaut nach bereits mitgetheilt. Derſelbe ver-
hält ſich dem Antrage von Huene gegenüber keineswegs
ablehnend, ſondern ſucht nur denſelben Zweck Ent-
laſtung der Communen auf einem etwas anderen
Wege zu erreichen.

Während der Antrag Huene die Mehreinnahmen aus
den landwirthſchaftlichen Zöllen zur Vertheilung an die
Gemeinden gelangen laſſen will, ſchlägt der national
iberale Antrag, wie er von uns nach der „National-
liberalen Correſpondenz“ veröffentlicht worden iſt, vor,
dß von den auf Preußen aus dem Zolltarif entfallenden
ſinnahmen, welche ſich durch die gegenwärtig zur Be-
ithung ſtehende Zolltarifnovelle vorausſichtlich erheblich
vermehren dürften, in Zukunft eine beſtimmte feſtab-
gegrenzte Summe vorweg zur Verwendung an
die Kreiſe abgezweigt werde. Dieſe Summe ſoll ſich
auf den Betrag von drei und einer halben Monatsrate
der Grund und Gebäudeſteuer belaufen, das würde
etwa 20 Millionen Mark ausmachen. Dieſe Summe ſoll
an die Kreiſe, in den hohenzollernſchen Landen an die
Amtsverbände, in der Provinz Heſſen-Naſſau an die Ge-
meinden (Gutsbezirke) vertheilt werden, und zwar nach
dem Maßſtabe der in den betreffenden Bezirken auf
kommenden Grund und Gebäudeſteuer in der Weiſe, daß
ihnen von derſelben drei und eine halbe Monatsrate über-
wieſen wird. Jm Uebrigen ſind die Verwendungs-
zwecke in dem nationalliberalen Antrage proviſoriſch in
derſelben Weiſe feſtgeſtellt, wie es in den Beſchlüſſen
der Commiſſion zu dem Antrage Huene geſchehen iſt, alſo
zunächſt zur Erfüllung ſolcher Aufgaben, für welche ſeitens
der Land und Stadtkreiſe die Mittel durch Zuſchläge zu

[Nachdruck verboten.

Ein Abenteuer und ſeine Jolgen.
Von H Pallmé-Pahyſen.

(Fortſetzung.)

Auf dem Tiſchchen neben der Staffelei lagen Stifte,
Palette und Pinſel. Es war alſo noch heute gezeichnet
oder gemalt worden. Ei, dachte er, hier im Zimmer eines
Collegen läßt ſich die Gefangenſchaft ſchon eine Weile
ertragen und ſomit trat er an die Bilder heran, hob eine
Kerze hoch u. dann blieb es eine Weile ganz ſtill im Zimmer.
Das Licht wurde bald hoch, bald niedrig, bald rechts, bald
links gehalten.

„Hm“, ſprach er zu ſich ſelbſt, „gar nicht übel, ganz
löblich, beſonders dieſer Mondſchein, aber dies hier
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ind N die Kerze beleuchtete ein Genrebild, „dies freilich hat Feh

ler. Das ſind ja ganz unmögliche Stellungen, Figurengelingen ihm nicht, er muß ſich an Landſchaften halten.“

„Ha, ha, ha!“ brach es von ſeinen Lippen, „das ſind
ten J ja heilloſe Verrenkungen. Jeder, auch der bravſte Soldat,
en J würde ſicherlich von ſeinem Oberwachtmeiſter oder Com-el Pegegne drei Tage ſtrengen Arreſt bekommen, wenn er

le I wie dieſer im Gliede ſtände und
49 „Mein Herr, es iſt unerhört! es iſt Die Stim

me verſagte vor Erregung der jungen Dame, die ihm plötz
lich gegenüberſtand. Dem Künſtler wäre faſt die Kerze
aus der Hand gefallen im momentanen Erſchrecken.ſammelte 5 indeſſen ſogleich, ſtellte das Licht auf den

et I Fiſſch und ſagte: „Verzeihung, meine Dame, ich hatte keine
Ahnimg von der Anweſenheit eines menſchlichen Weſens.“
„uünd ich“, lautete die bebende Antwort, „glaubte mich
in dem Hauſe meines Vaters auch bei unverſchloſſenen

üren ſicher vor ſie preßte die Lippen zuſammen,
das vrüWjedr w. ſicherlich nicht eben ſchmeichelhafte
Vort blieb unausgeſprochen. Jhr Blick glitt muſternd

ungen“ und „Jlluſtrirter Familien zeitung“ nehmen

die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 2,00

den directen Staatsſteuern oder durch directe Gemeinde

der Schullaſten und zur Erleichterung der Armen-
laſten oder zur Untervertheilung an die Gemeinden nach
demſelben Maßſtabe.

Der nationalliberale Antrag iſt ein erfreulicher Be
weis für die Bereitwilligkeit der Partei, an der
Steuerreform bezw. an der Entlaſtung der Gemeinden
mitzuwirken und ein Zeichen dafür, daß auch dieſe
Partei von der Nothwendigkeit überzeugt iſt, die aus den
Zöllen zu erwartenden Mehreinnahmen nicht ausſchließ-
lich für Reichs und Staatszwecke zu verwenden. Jn
dieſem Punkte darf nunmehr eine werthvolle Ueberein-
ſtimmung zwiſchen den Conſervativen, dem Centrum
und den Nationalliberalen conſtatirt werden. Die
beiden Anträge unterſcheiden ſich aber in folgenden
Punkten. Antrag Huene will die Entlaſtung der
Gemeinden allein auf die Mehreinnahmen aus
den landwirthſchaftlichen Zöllen begründen,
während der nationalliberale Antrag die Entlaſtung
nicht mit einer beſtimmten Klaſſe von Zöllen
verknüpfen will. Die Summen, welche den Kreiſen
nach dem Antrag Huene zu Theil werden, würden inFolge deſſen Anſichere ſein; nach dem Vorſchlag der

Nationalliberalen wird den Kreiſen eine beſtimmte

unabhängig ſein würde. Der Antrag Huene wendet einen

liberale legt die Grund und Gebäudeſteuer wie für die
Bemeſſung der zur Vertheilung gelangenden Summe, ſo
auch für die Vertheilung zu Grunde. Jn den Verwendungs-
zwecken ſtimmen ſie überein.

Das Abgeordnetenhaus wird zu prüfen haben, welche
Gründe für den einen oder den anderen Antrag ſprechen,
welcher von beiden Anträgen für den Zweck der Entlaſtung
der Communen beſſer, praktiſcher und gerechter iſt. Da
nunmehr eine weitgehende Uebereinſtimmung betreffs des

vorhanden iſt, darf mit Sicherheit auch auf eine
inigung betreffs des zu demſelben einzuſchlagenden

Weges erhofft werden. Mit ihrem Antrage haben
jedenfalls die Nationalliberalen von Neuem den Beweis
geliefert, daß ſie den Forderungen des realen Lebens ſich
nicht verſchließen und die Bedürfniſſe deſſelben zu be
friedigen bereit ſind.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag lehnte in ſeiner 88. Plenarſitzung
am Dienstag zwei Urlaubsgeſuche ab und ſetzte die zweite
Berathung der Zolltarifnovelle fort. Der Zoll für
Lichte wurde von 15 auf 18 für gebrannten Cacao
von 35 auf 45 für Cacaomaſſe, gemahlenen Cacao,
Chokolade und Chokoladeſurrogate überall entſprechend

an der Geſtalt des Künſtlers hinab, der ſich in dem
zugeknöpften Rock und der ſonderbaren Haartracht nicht
gerade von der vortheilhafteſten Seite präſentirte. Er ſtand
in ziemlich unbehilflicher Verlegenheit der Erzürnten gegen-
über, obgleich bereits wieder alle die kleinen ſarkaſtiſchen
Falten, die ſein bartumrahmtes Geſicht ſo charakteriſtiſch
machten, ihr Spiel begonnen.

„Jch bitte nochmals für mein unerlaubtes Eindringen
hier um Verzeihung, mein Fräulein, und würde Jhnen
unendlich dankbar ſein, wenn Sie mir erlaubten, mich
zurückzuziehen,“ antwortete er in humoriſtichem Tone.

„Wir würden uns gegenſeitig einen Gefallen damit
thun,“ lautete die ſchnell gegebene Erwiderung.

„Ohne Zweifel, indeſſen
„Bitte“, eine Handbewegung folgte, die nicht mißzu-

verſtehen war.
„Die Thür iſt verſchloſſen, es iſt wahrhaftig nicht

meine Schuld mein Freund
„So, der Mann, der vorhin durch's Fenſter ſprang,

war kein Dieb, ſondern
„Sondern mein Freund, eine Bezeichnung, die für ihn

freilich noch keine Legitimation wird, ſo lange

„So lange Sie mir verhehlen, wer Sie ſind und was
Sie wollen.“

„Jch denke nicht daran, Jhnen das Geringſte zu ver
hehlen, mein Fräulein. Wenn es Sie beruhigen kann,
mögen Sie gern wiſſen, daß ich ſoeben in Jhrem Feſtſaal
als Muſikant figurirt und dann im Begriff ſtand, dies
Haus zu verlaſſen.“

„Als Muſikant, ohne Jnſtrument
„Das einer meiner Collegen mitgenommen.“
„Und durch dies Zimmer wollten Sie das Haus ver

laſſen? Sie begreifen, daß ich Jhnen das nicht glauben
kann.“

Summe zu Theil, die von dem Schwanken der Zollerträge

complicirten Vertheilungsmaßſtab an, der national
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ſteuern aufgebracht werden eventuell aber zur Entlaſtung der Regierungsvorlage von 60 auf 80 .4 erhöht. Ein
der Schul bezw. engeren Communalverbände hinſichtlich Antrag auf Zurückvergütung des

von Confituren, Zuckerwerk und
der Reichsregierung zur Berückſichtigung überwieſen.

n für die Ausfuhr
acespräparaten wurde

Für
Kraftmehl, Puder, Stärke wurde der Eingangszoll auf
9 für Nudeln, Maccaroni auf 10 für Reis zur

wurde.

Stärkefabrikation auf 3 normirt. Jn Nr. 5 des Tarifs
(Droguerie-. Apotheker- und Farbewaaren) wurden die
Vorſchläge der Regierung mit der Modifikation genehmigt,
daß auch für Barytweiß ein Zollſatz von 3.4 beſchloſſen

Die Kommiſſion beantragte die Einſtellung fol-
gender neuen Nummmern: Superphosphate 0,50 Das
Haus trat dem Vorſchlage mit ſchwacher Majorität bei,
trotz der von dem Regierungsvertreter und Mitgliedern
des Hauſes geäußerten Bedenken. Ferner beantragt die
Kommiſſion die Einführung eines Zollſatzes von 2.4 für
Strontianpräparate. Auch dieſer Zoll wurde angenommen.
Längere Debatte veranlaßte dann noch die Poſition Thon-
waaren, bei welchen u. A. für feuerfeſte Steine (bisher

e

h

zollfrei) ein Zollſatz von 0,50 und für Muffeln (bisher
1 ein ſolcher von 2 beantragt war. Die Kommiſſions-
anträge wurden auch hier durchweg angenommen. Anträge
auf Erhöhung des Drahtzolles, aus dem Hauſe geſtellt,
wurden nach kurzer Debatte zurückgezogen. Nächſte
Sitzung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

Römiſche Nachrichten der „Germ.“ beſtätigen, was
wir ſchon vor einigen Tagen mittheilten, daß der von der
Kurie vorgeſchlagene Kandidat für Poſen-Gneſen der
Graf Poninski iſt, daß die preußiſche Regierung den
ſelben aber abgelehnt hat. Angeblich wird indeſſen noch weiter
verhandelt, um Preußen von ſeiner Weigerung abzubringen.

Wie das ultramontane Blatt ſonſt noch erfährt, yaden

„Mein Gott, wir irrten im Weg, und mein Freund

im Vatikan die Erklärungen des Cultusminiſters
bei der kirchenpolitiſchen Debatte im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe einen ſchlechten Eindruck gemacht.
Erzbiſchof Melchers wird auf Wunſch des Papftes
nach Rom kommen, wo er auf einen hohen 77 be
rufen werden und im kommenden Konſiſtorium den Purpur
erhalten ſoll.

Aus Detmold wird von zuſtändiger Seite die „Saar-
brücker Zeitung“ erſucht, die von der „St. Johanner Ztg.“

vor einigen Tagen gebrachte Nachricht von der erfolgten
Berufung des Kreislandraths Frhrn. v. Richthofen zum
Cabinets miniſter für Lippe-Detmold als thatſächlich
unrichtig zu bezeichnen.

Ausland.
Britiſches Reich. Am Dienstag hat in London ein

Kabinetsrath ſtattgefunden, zu welchem auch der Lord-
lieutenant von Jrland, Earl Spencer, von Dublin dorthin
berufen worden war. Wie verlautet, ſoll die Antwort
der ruſſiſchen Regierung auf die engliſche Depeſche vom

äXE..Ö*S9äf See„Der durch's Fenſter ſprang und das Zimmer ver
ſchloß,“ ergänzte ſie ſcharf.

„Jſt ein ſo ſonderbarer Kauz, daß
„Bitte, laſſen wir das“, wehrte ſie ab, „ich habe

genug gehört.
„Wenn Sie mir dann erlaubten,

ich jetzt denſelben ungewöhnlichen Weg bemerkte Curt
zögernd, mit bezeichnender Handbewegung. Sie aber ver-
trat ihm den Weg und rief mit erſichtlicher Angſt, aber
mit aller Beſtimmtheit: „Jch unterſage Jhnen das, im
Garten könnten Gäſte ſein, das Zimmer liegt niedrig, iſt
erhellt, meinem Vater wären ſolche abenteuerhafte Vor
gänge ſehr unlieb mein Gott, wenn Sie ſtockte,
eilte an's Fenſter, ſchloß daſſelbe und ließ ſchnell den
Vorhang nieder.

Curt ſah ihr ſchweigend zu und wendete auch nicht
den Blick, als ſie wieder in den Lichtkreis der Lampe
trat. Das ſchmale, ovale Geſicht, mit der zarten Bläſſe
intereſſirte ihn plötzlich, eine Erinnerung blitzte in ihm auf,
er glaubte plötzlich zu wiſſen, wen er vor ſich habe. Sein
Auge folgte ſcharf ihren Bewegungen, als ſie der Thür
zuſchritt und richtig, ja, ſie zog den rechten Fuß ein
wenig nach. Der Verſuch, die Thür zu öffnen, war ver
u ſie war und blieb verſchloſſen nun griff ſie zur

lingelſchuur und es war Verhängniß, die Schnur
riß ab, nur ein kleines Ende ſchaukelte hoch oben an der
Zimmerdecke hin und her. Der junge Künſtler war hin-
zugeſprungen, dieſelbe vom Boden zu heben, dieſe ſchnelle,
unvermittelte Bewegung mußte ſie jedoch erſchreckt haben,
denn ſie wich mit leiſem Schrei bis zum Sopha zurück
und richtete von dort, die Hände gegen die Bruſt gepreßt,
e großes Auge mit dem Ausdruck von Furcht, Angſt,

nwillen auf den Eindringling, der ſich bei dieſem Anblick
nicht eines gewiſſen Reugefühls, ja kaum mehr der Verle-
genheit erwehren konnte, als er ſah, daß ſie ihr Geſicht
plötzlich aufſchluchzend in die Hände barg. Er ſtand vor

ſo wähle auch



1. d. M., deren Text am Dienstag früh in London er
wartet wurde und deren ungefährer Jnhalt Lord Gran-
ville bereits bekannt ſein ſoll, den Gegenſtand der Berath-
ung gebildet haben.Das Oberhaus nahm am Dienstag die Bill, be
treffend die egyptiſche Anleihe in dritter Leſung an.Jm Unterhauſe machte Unterſtaatsſekretär Fih

maurice am Mittwoch Mittheilung davon, daß der
Regierung am 26. d. M. ein aus Tirpul vom 23. d. M.
datirtes Telegramm Lumsden's zugegangen ſei, in
welchem das vom Gouverneur von Herat übermittelte
Gerücht erwähnt war, daß die Ruſſen 12 Meilen in der
Richtung auf Merutſchak vormarſ i ſeien. Ein am
Mittwoch eingegangeres, vom 25. d. M. datirtes Tele-
gramm Lumsden's ſpreche übrigens auch von der jüngſt
erfolgten Beſetzung von Merutſchak durch die Ruſſen.

Auch der Londoner „Standard“ will von einem in
London eingegangenen Telegramm wiſſen, wonach die ruſſi-
ſchen Truppen Merutſchak beſetzt hätten.

Der Präſident des Handelsminiſteriums, Chamber-
lain, hielt bei einem am Dienstag Abend im Empire-
Club ſtattgehabten Bankett eine Rede, in welcher er auf
die wegen eines Konfliktes mit Rußland überall herrſchen
den Beſorgniſſe hinwies und u. A. erklärte, ſelbſt ein
erfolgreicher Krieg würde für alle Betheiligten
ein ſo großes Unglück ſein, daß jede patriotiſche Re
gierung verpflichtet wäre, alle Mittel zu erſchöpfen, um
eine friedliche ehrenhafte Löſung herbeizu-
führen. Glücklicher Weiſe ſeien die Dinge noch nicht ſo
weit gediehen, daß man jede Hoffnung auf eine ſolche
Löſung aufgegeben habe. Wenn die Regierung indeß zu
einem Entſchluß gekommen ſei, ſich einem Angriffe gegen-
über befinde und gezwungen ſei, die treue Unterſtützung
durch das Land anzurufen, ſo würde, wie er glaube, die
engliſche Demokratie dieſelbe Geduld, denſelben Muth und
dieſelbe Ausdauer bekunden, die den angloſächſiſchen Stamm
zu allen Zeiten ausgezeichnet hätten.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer brachte am
Dienstag der Miniſter Mancini die Londoner Konven-
tion vom 18. März ein betreffs der Garantie der
egyptiſchen Anleihe. Kairoli theilte mit, er werde
den Miniſter des Auswärtigen über die Kolonialpolitik
der Regierung interpelliren.

Rußland. Das von Reuter's Telegram Company
in London am Montag verbreitete Telegramm, welches
lautet: „Office Reuter meldet, der Krieg zwiſchen Eng-
land und Rußland ſei unvermeidlich, man verſichere, der
Czar werde ſich heute nach Moskau begeben, wo er einanifeſt erlaſſen werde“ wird an wekgedender Stelle

als durchweg und in allen Punkten unrichtig
bezeichnet.

Dem Vernehmen nach hat der Reichsrath eine Er-
höhung des Zolles auf Stangenkupfer von 66 auf 150
Kopeken in Gold per Pud und auf Tafelkupfer von 100
auf 200 Kopeken in Gold per Pud angenommen. Jn
dem Zolltarif rubriziren unter Kupfer auch zuſammenge-
ſetzte Metalle, wie Tombak, Prinzmetall und Argentine,
ebenſo wie auch Nickel, Kobalt, Wismuth, Kadmium,
Aluminium und deren Legirungen.

Ueber den von der „Indépendance Belge“ ge-
meldeten neuen Zuſammenſtoß ruſſiſcher und afghaniſcher
Truppen liegen in Petersburg keinerlei Nachrichten vor;
es handelt ſich augenſcheinlich um eine völlig unbe-
gründete Börſennachricht.

Egypten. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus aus Kairo vom 29. d. M. ſind die Beſtimm-
ungen des in der Angelegenheit des „Bosphore égyptien“wiſchen England, Egypten und Frankreich ver-
einbarten Krran ements folgende: Nubar Paſcha
wird dem diplomatiſches Agenten Frankreichs einen offi-

ziellen Beſuch abſtatten, Frankreich läßt die Reklamation
betreffs der Beſtrafung der Beamten, welche den Befehl
zur Unterdrückung der „Bosphore égyptien“ ausführten,
auf ſich beruhen, die Ausübung des Preßgeſetzes in
Egypten wird r ſofortiger Verhand-
lungen ſein. Die Buchdruckerei und das Bureau
des „Bosphore égyptien“ werden unverzüglich und
bedingungslos geöffnet werden. Auch von dem
Pariſer „Journal des Débats“ wird dieſe Nachricht be
ftätigt.
|AlllnſnſaunauHuaauunuaauaabclnuaiuuuaaauuunuuana—uaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaae

der Alternative, entweder als Dieb oder Räuber, oder durch
ein reuiges Bekenntniß als Abenteurer verdammt zu wer
den. So wählte er denn von den zwei Uebeln das kleinere
und erzählte in gedrängter Kürze das Erlebniß des Abends.

„Freilich“, ſchloß er, „es klingt abenteuerlich genug,
aber, die Hand aufs Herz, mein Fräulein, die Sache ver
hält ſich ſo. Sie würden“, fuhr er launig fort, denn er
ah ein, daß die Peinlichkeit der ſonderbaren Situation,

in die Beide ohne eigenes Verſchulden hineingerathen, am
eheſten durch Humor zu überwinden war, „Sie würden
ſich in der That auch nicht vor mir gefürchtet haben, wenn
Sie mich kännten, wenn Sie wüßten, wie gleichgültig mir
Frauen, nein, wie unſympathiſch im Allgemeinen mir das
Pehk Geſchlecht iſt, Verzeihung, was ſage ich da,
ehen Sie, ich bin ein ungalanter Geſell, ich kenne im
rauenverkehr, den ich bisher zu meiden geſtrebt, nicht den
latten, gefälligen Ton, den Sie gewohnt ſein mögen, ichFoge, was ich denke, und das heißt ja in heutiger Zeit

gegen eine gewiſſe Uebereinkunft handeln, ſich einander nur
unter Viſir zu zeigen, Sie werden mir das als einen
Mangel an Lebensart anrechnen und deshalb auch hierfür
und für die Unterlaſſungsſünde Verzeihung, daß ich Jhnen
meinen Namen noch nicht genannt. Jch heiße: Curt
Sander, der nein, ich verſchweige Jhnen aber den mir
einſt von übermüthigen Commilitonen zugelegten Beinamen,
obgleich dieſer in claſſiſcher Kürze ausdrückt, was ich bin.
„Jch

„Bitte, bitte“, unterbrach ſie ihn; ſeine launige Sprech-
weiſe verfehlte nicht die beabſichtigte Wirkung, ſie hatte
ihre Thränen getrocknet und ſtand ihm jetzt ruhiger gegen
über, „es bedarf wirklich keiner Entſchuldigung, auch dafür
nicht, daß wir Frauen Jhnen gleichgiltig und unſympaä-
thiſch find.“

(Fortſetzung folgt.

z

General Wolſeley hat ſich am Mittwoch früh mit
ſeinem Generalſtabe nach Suakin begeben, ſeine Rückkehr
nach Kairo wird gegen den 11. k. M. erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
Vormittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per
poncher, des Polizeipräſidenten von Madai und des Ge-
heimen Hofraths Bork entgegen und empfing den Flügel
adjutanten des Königs von Sachſen, Oberſt von Minck-
witz, ſowie die Oberſtlieutenants Schuſter, Martini und
mehrere andere königlich ſächſiſche Offiziere, welche zu den
Frühjahrsübungen des Gardekorps hierher kommandirt
worden ſind, ſowie zahlreiche andere verſetzte und beför-
derte Offiziere zur Entgegennahme perſönlicher Meldungen.
Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Generallieutenant
v. Albedyll und ertheilte vor einer Spazierfahrt dem ehe-
maligen Geſandten Grafen von Kanitz eine Audienz. Am
Montag Nachmittag hatte der Kaiſer dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck eine Audienz ertheilt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz hat ſich am 2 Vormittag, einer Einladung
des Großherzogs von Sachſen entſprechend, in Begleitung
des Hofmarſchalls Grafen v. Radolinski und des perſön
lichen Adjutanten Major v. Keſſel nach Eiſenach bez. nach
der Wartburg begeben. Auf dem Bahnhofe Halle waren
der Regiments-Commandeur, Oberſt Haſſel, und der Ober-
bürgermeiſter Staude zum Empfang anweſend. Die Rück-
kehr des hohen Herrn nach Berlin wird vorausſichtlich am
heutigen Freitag Abend erfolgen. Die Ueberſiedelung der
kronprinzlichen Familie von Berlin nach Potsdam findet
am 2. Mai Nachmittags ſtatt.

Das Berliner Jnvalidenhaus erfreute ſich am Montag
der Ehre des Beſuches des Kronprinzen. Der Tradition nach
hat ſeit Friedrich dem Großen kein Mitglied des Königlichen
Hauſes das Jnvalidenhaus beſucht. Mann kann ſich alſo die
Freude denken, als der Kronprinz am Sonnabend ſeinen Beſuch
anſagen ließ. Die geſammten Jnſaſſen erwarteten ihn vor dem
Mittelportal auf dem ſogenannten Kanonenplatz: der Gouverneur,
der Commandant, das geſammte Officiercorps, die Sanitäts-
Officiere, die Geiſtlichkeit und ſämmtliche Mannſchaften. Mit
dem Glockenſchlage elf fuhr der Kronprinz vor dem Mittelportal
vor, begleitet vom General von Grolmann, Chef des Jnvaliden
Departements. Auf ſeinen Befehl hatte man für diejenigen Jn
validen, denen das Stehen ſchwer wurde, Stühle aufgeſtellt; die
ſogenannten Pfleglinge ſaßen in Rollſtühlen. Der Kronprinz
ließ ſich ſämmtliche Anweſende einzeln vorſtellen und unterhielt
ſich mit jedem, ſo daß der Act eine Stunde in Anſpruch nahm.
Er traf hier eine ganze Anzahl alter Bekannten; ſo erinnerte er
ſich, daß er einen der Feldwebel als Recruten in ſeiner Compagnie
gehabt habe, als er die 1. Compagnie des 1. Garde- Regiments
in Potsdam führte. An Scherzen, die der Kronprinz liebt, fehlte
es auch hier nicht. Zu einem der von Geſundheit ſtrotzenden
jungen Aſſiſtenzärzte meinte er: „Wie lange ſind Sie denn Jn
valide?“ Nach der Vorſtellung ging es zur Beſichtigung in die
Küche, wo das Eſſen gekoſtet und vortrefflich befunden wurde,
denn die Küche des Jnvalidenhauſes iſt berühmt. Dann ging
es zu den alten Herren im Lazareth, deren jeder Einzelne an
geſprochen wurde. Zuletzt beſichtigte der Kronprinz das Caſinomit ſeinen hiſtoriſchen Reliquien, einem ſilbernen Becher König
Friedrichs I., einem eben ſolchen Napoleons des Erſten u. a. m.
Jn dem großen Pokal des Jnvalidendankes credenzte ihm der
Gouverneur den Ehrentrunk mit ſoldatiſcher Kürze. „Gott ſei
Dank, keine Rede!“ meinte der Kronprinz. Vor ſeinem Scheiden
ſtattete er mit Hohenzollernſcher Courtoiſie der Gemahlin des
Gouverneurs noch einen Beſuch in ihrer Wohnung ab. Jm
Jnvalidenhauſe aber wird der hohe Beſuch noch lange Stoff zurUnterhaltung bieten.

Der Herzog Max Emanuel von Baiern iſt, wie
ſchon gemeldet, von Berlin nach Oſtpreußen abgereiſt, von
wo er ſich nach Rußland begiebt und auf der Rückreiſe
nach Baiern in etwa 14 Tagen im ſtrengſten Jncognito
wieder durchreiſt. Die Herzogin beabſichtigt, am Mittwoch
Abend nach München zurückzukehren.

Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen
Botſchaft in Petersburg, General der Infanterie und
Generaladjutant v. Werder, iſt nunmehr am Dienstag
früh von Berlin wieder abgereiſt und hat ſich zunächſt
nach Erfurt begeben. Wie es heißt, wird derſelbe erſt
im Juni auf ſeinen Poſten nach Petersburg zurückkehren.

Auf die Zuſendungen, welche Fürſt Bismarck zu
ſeinem Geburtstage erhalten hat, ſind, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, in dieſen Tagen die letzten Antworten er
folgt. Außer 560 Geſchenken und abgeſehen von 3 Ehrendoktor
diplomen (Göttingen, Tübingen, Erlangen), 5 Ehrenbürgerbriefen
(Saarbrücken, Kiſſingen, Blankenburg a. H., Osnabrück, Reichen
hall) und 23 Begrüßungen derjenigen Städte, deren Ehrenbürger-
recht der Fürſt bereits ſeit früher beſitzt, ſind ihm 175 Adreſſen
von Korporationen und Vereinen in zum Theil ſehr kunſtreicher
Ausſtattung, 2644 telegraphiſche und 2238 ſchriftliche Begrüß-
ungen zugegangen. Gegen 1500 weitere Zuſchriften eigneten ſich
noch nicht zur Beantwortung.

Die große Zahl der beantworteten Kundgebungen (5643)
läßt die Erwartung berechtigt erſcheinen, daß die Verzögerung
der einzelnen Antworten von den Empfängern nicht übel ver
merkt werden wird die Erledigung nach Maßgabe der überhaupt
en denen Arbeitskräfte konnte nicht wohl früher bewirkt
werden.

Die Königin Victoria von England mit der Prinzeſſin
Beatrice weilen bekanntlich ſeit etlichen Tagen in Darmſtadt
zum Beſuch bei der großherzoglichen Familie. Am Sonnabend
fand, wie ſchon kurz gemeldet, die Confirmation des Erb
großherzogs. Ernſt Ludwig (geb. 25. November 18689) ſtatt.
Die Königin Victoria und der Großherzog geleiteten den Erb
großherzog in die Hofkirche. Die Confirmationsfeier wurde mit
dem Choral „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ eröffnet. Nach
der von dem Oberhofprediger Dr. Bender eingeleiteten Altar-
handlung, dem Eingangsſpruch, Gebet und Schriftleſung folgte
die Anſprache des Oberkonfiſtorialraths Superintendenten
r. Sell. Der Erbgroßherzog legte darauf das Glaubensbekennt
niß ab, worauf deſſen Einſegnung und Aufnahme in die evan

Kirche erfolgte. Gebet, der Choral „Rühmet, Jhr
MNenſchen, den hohen Namen“, v Grei

ſprochene Segen und ein Chorgeſang ſchloſſen die feierliche Hand
lung. Am Nachmittag nahm die Königin Victoria mit den groß-
herzoglichen Herrſchaften an der Familientafel Theil. Am Sonn-
tag Nachmittag fuhr die Königin, nachdem ſie am Vormittag
das heilige Abendmahl empfangen hatte, nach dem Mauſoleum
auf der Roſenhöhe, um die Grabſtätte der Großherzogin Alice
ſowie der Prinzeſſin Karl zu beſuchen. Die Königin lebt ſonſt
im großherzoglichen Palais ſehr zurückgezogen. Zur Bewachung
des Palais ſind außer den ſtändigen militäriſchen Doppelpoſten
einige Schutzleute kommandirt, auch befinden ſich im Der der
Königin mehrere engliſche Geheimpoliziſten. Mit London beſteht
ſeit der Ankunft der Königin ein überaus reger Depeſchenverkehr,
welcher namentlich während der Nacht ſtattfindet, da offenbar
über die Parlamentsverhandlungen Berichte ein-
gehen. Dieſe Telegramme werden ſtets noch während der Nacht
im Palais an den Dechiffreur, M. Canne, abgeliefert, welcher
dieſelben der Königin alsbald vorlegt.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
haben ſich am Montag in Larne an Bord ihrer Yacht
eingeſchifft und ſind am Dienstag früh nach London

zurückgekehrt. Der Prinz hatte vorher in Carrickfergus

der vom Hofprediger Grein ge

eine Abſchiedsrede gehalten, in
Befriedigung über den ihm zu Theil
und den lebhaften Wunſch ausſprach,
Jrlands ſich weiter entwickeln werde.

Die Soirée, welche am Mittwoch bei dem deut

welcher er ſeine ohe
gewordenen E ang

daß die Wohifahrt

chen Botſchafter von Schweinitz in Petere hat, verlief in ſkceäns glanſenee We
die Zahl der Theilnehmer betrug gegen 500, mehrer
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, unter ihnen der Groß
fürſt Wladimir mit ſeiner Gemahlin und die Gemahlt
des Großfürſten Konſtantin Nicolajewitſch, Großfürſtin
Alexandra Joſephowna, ſowie ſämmtliche Miniſter die

ſache ſten Korps und die Hoſchargen
wohnten der Feſtlichkeit bei, die erſt lange na iihr de erreichte. un 9 ridéewatht

Der neu ernannte nord amerikaniſchefür Berlin, Pendleton, hat die Abreiſe n Kt
auf ſeinen Poſten auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.Die Expedition der Afrikareiſenden Vlyn und

Reichardt iſt, wie eine dem „Rhein.. K.“ zufolge in
Wiesbaden eingetroffene Depeſche Gerhard Rohlfs meldet
verunglückt. Böhm iſt todt, Reichardt gerettet und in
Zanzibar eingetroffen.

Eine Velociped-Tour um die Welt beabſichtigt
ein gewiſſer Mr. Thomas Stevens zu machen. Derſelbe
hat bereits den erſten Theil ſeiner Aufgabe hinter ſich
indem er den Weg von San Francisco nach Boſton quer
über den Nordamerikaniſchen Continent in 53 Tagen
zurückgelegt hat. Am 9. April iſt er von Boſton nach
Liverpool in See gegangen, von welcher Stadt er am
1. Mai ſeine Reiſe r gedenkt. Er will per
Bicycle von Liverpool nach Dover, per Schiff über den
Canal, dann per Bicycle nach Paris, durch Deutſchland
Ungarn und die Türkei bis nach Conſtantinopel fahren.
Dann will er über Kleinaſien nach Perſien gehen, ungefähr
im November in Teheran eintreffen und dort den Winter
zubringen. Jm nächſten Frühling ſoll dann China in
ſeiner ganzen Breite von ihm durchfahren werden, womit
ſeine Weltumſegelung, abgeſehen von dem Katzenſprung per
Schiff von Canton nach San Francisco, beendigt wäre.
Mr. Stevens erklärt, ſich durch kein Hinderniß von ſeinem
Vorhaben abbringen zu laſſen. Viel Glück auf den Weg!

Parlamentariſches.
Die Sonnabend Sitzung des Reichstages endete wie ge

meldet, mit Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit. Das nähere
Ergebnitz der Auszählung war folgendes: Anweſend waren
Deutſcheonſervative 45, Reichspartei 12, Centrum
Nationalliberale 25, Deutſchfreiſinnige 29, Volkspartei 2, Sozial
demokraten 3, Polen 3, Elſäſſer 1, zuſammen 165.

Strafkammerverhandlungen vom 27. April 18585.
R. Der aus der Haft vorgeführte Handarbeiter Johann

Gottlieb Hildebrandt, gebürtig aus Trotha, jetzt in Bitter
feld wohnhaft, Weg unter Anklage der Urkundenfälſchung und
des Betruges. Der Angeklagte iſt geſtändig, ein über 10 Mark
lautendes, ihm gehörendes Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe zu
Pretſch dahin gefälſcht zu haben, daß er vor die „10“ eine
ſetzte und erweckte dadurch den Anſchein, daß das Buch über 210
Mark lautete. Das Buch verpfändete er dem Handelsmann
Schulze in der ihm darauf 170 Mark lieh. Bei dem
Präſentiren des Buches auf der Sparkaſſe kam die Fälſchung
und der Betrug zu Tage. Der Angeklagte wurde unter An-
nahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Ein berüchtigter Einbrecher iſt der aus der Haſt
vorgeführte, vielfach wegen Diebſtahls, öfters ſogar mit Zucht
zu vorbeſtrafte frühere Maler Eduard Pfützner genannt
Fritzſche aus Lauchſtedt, angeklagt des iegen ſchwerenund eines einfachen Diebſtahls in wiederholtem Rugſale
Pfützner wurde als derjenige freche Dieb ermittelt, der in Merſe
burg im vergangenen Winter mittels Erbrechens der Auf-
bewahrungsräume zwei Dienſtmädchen verſchiedener Herrſchaften
beſtahl, indem er ihnen die Kleidungsſtücke c. entwendete, ſolche
durch ein mitgenommenes Mädchen wegtragen und veräußern
ließ. Jn Lauchſtedt hat der Burſche ferner ein vor einem Kauf
mannsladen ſtehendes Fäßchen Eſſig im Werthe von 4 Mark
entwendet und unter einer Brücke verſteckt, von wo aus es ſeine
Zuhälterin, die mitangeklagte verehelichte Arbeiter Weiße,
Henriette Pauline geborene Baeger aus Lauchſtedt andern
Tags in ihre Wohnung abholte. Jn Anbetracht der Gemein-
gefährlichkeit des Angek rn wurde er in einer Zuſatzſtrafe zu
einer bereits gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe von 3 Jahren
und in die üblichen Ehrenſtrafen verurtheilt. Die Mitangeklagte
Weiße erhielt wegen Hehlerei in einem Falle 3 Tage Gefängniß.

Vom ſieſigen Schöffengericht I. waren ſ. Zi. der jetzige Ge
richtsaſſeſſor Robert Groß in Weißenſee und der stuld.
math. Weſtberg in Wiesbaden, früher beide hier, wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und Be
drohung eines r r zu 60 Mark bezw. 30 MarkGeldbuße, letzterer außerdem zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt
worden. Die hiergegen von Beiden eingelegte Berufung wurde
nach erfolgtem umfangreichen Zeugenbeweis koſtenpflichtig ver
worfen. Der Handarbeiter Friedrich Albrecht aus Brehna
befand ſich eines Tages im Laden des Seilermeiſters Städter
daſelbſt, um etwas zu kaufen. Während dieſer ihm das Ver
langte gab, entwendete Albrecht ein Stückchen Butter, welches
auf dem Ladentiſche unter einer Glasglocke ſtand. Der Diebſtahl
wurde jedoch bald entdeckt und zur Anzeige gebracht. Dabei hat
der Dieb obendrein noch gedroht, dem Beſtohlenen, wenn er es
anzeige, die Scheune anzuſtecken. Wegen des Diebſtahls erhielt
er 3 Tage Haft, da Entwendung von Genußmitteln angenommen
wurde wegen der W ein Monat Gefängniß. Die
Berufung des Muſikus Ernſt Loennig aus Gröbern gegen
das ihm wegen Sachbeſchädigung 2c. zu 1 Woche Gefängniß ver
urtheilende wurde loſtenpflichtig verworfen. Des-
gleichen die eingelegte Berufung des berüchtigten Arbeiters Moritz
von hier, der nicht weniger als 11 Mal, meiſt wegen Gewalt-
thätigkeiten vorbeſtraft, im vergangenen Winter W eigenen
Bruder mit einem Meſſer ſo tief in den Kopf ſtach, daß die
Klinge abbrach. Das königl. Schöffengericht I. hierſelbſt hatte
ihn wegen dieſer Gewaltthat mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der aus der Haft vorgeführte Arbeiter Carl Weinreich
von hier iſt geſtändig, im Februar d. J. aus einer verſchloſſenen
Baubute des TheaterNeubaues, die er gewaltſam geöffnet, eine
Schippe geſtohlen zu haben. Da er zur Zeit der That noch nicht
18 Jahre alt war, ſo wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt.
Wegen ſchweren Diebſtahl wurde er zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Der Arbeiter Wilhelm Hennecke und der
Steinſetzer Wilhelm Hoffmann, beide aus Cönnern,
wurden von der Anklage des Widerſtandes gegen die Staats
gewalt, Befreiung eines Gefangenen und Körvperverletzung,mangels genügenden Beweiſes koſtenlos freigeſprochen. Gegen

zwei weitere Angeklagte in dieſer Sache, die inzwiſchen flüchtig
geworden ſind und deren Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte,
wurde das Verfahren eingeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattete.) tDer practiſche Arzt Dr. med. Franz Pietſch
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Wolmirſtedt und der
practiſche Arzt Dr. med. Ernſt Schotten zu Kaſſel
zum Kreis Wundarzt des Sradtkreiſes Kaſſel ernannt
worden. Der Forſtkaſſen-Expedient Lühnsdorf in Anna-
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iſt zum Rendant der Königl. Forſt und Domänen-
bur in Heldrungen ernannt und tritt dort am 15.
Mai ſein Amt an.

Bad Köſen, 28. April. (Jubiläum.) Sonntag
3. Mai ſind es 25 Jahre her, ſeit Köſen ein eigenes

Gotteshaus uud einen Pfarrer hat. Dies Jubiläum ſoll
von Seiten der Behörden und Einwohner durch Feſt
gottesdienſt und Feſteſſen feierlich begangen werden.

H Burg, 29. April. (Kirchliches.) Seit einigen
gahren iſt für die Ausſchmückung unſerer GotteshäuſerJ geſchehen. Zuerſt wurde die Kirche U. L. Frauen

rollſtändig ausgebaut. Sie erhielt eine neue 3 ſtyl
volle Fenſter, wovon einige ſogar von einzelnen Familien
allein geſtiftet wurden, und Altar und Kanzel neue Be
ſleidungen. Jn derſelben Weiſe wurde vor zwei Jahren
die reformirte Kirche reſtaurirt. Seit mehreren Jahren
ſt an der Kirche zu St. Nicolai durch Geſchenke und
Kollekten ein Fond geſammelt, aus dem auch dieſe Kirche
geſchmückt und verſchönt werden ſoll. Jm vorigen Jahre
erhielten die Wände einen neuen Anſtrich in Steinmalerei,
ſowie Altar und Kanzel eine neue Sammetbekleidung. Den
Altarplatz ſchmückt ein großer ſchöner Teppich und das
Fenſter der Taufkapelle eir ſchönes Glasbild: Chriſtus
ſegnet die Kinder. Das Oſterfeſt d. J. bot uns eine neue
Ueberraſchung dar. Die beiden alten Fenſter des Kreuzes
waren durch neue mit Glasmalerei erſetzt. Das Nord
ſenſter zeigt uns gleichſam das Geſetz, vertreten durch die
lebensgroßen Figuren der beiden Träger deſſelben, Moſes
und Jeſaias. Das Südfenſter zeigt im goldenen Sonnen-
lichte die beiden Heroen des Evangeliums, die Apoſtel
Petrus und Paulus. Beide ſind angefertigt in dem In
ſütute von Dr. Oidtmann u. Comp. in Linnich bei Aachen.
Die uächſten Ziele erſtrecken ſich nun auf Erleuchtung und
Erwärmung der Kirche.

e Staßfurt, 27. April. (Brandſtiftungen.) Der
Kaufmann Wieſel in Leopoldshall, deſſen Speicher und
Wohnhaus am 20. d. Mts. abbrannten, iſt am Freitag
Abend wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet und
am Sonnabend früh durch einen Polizeibeamten an das
Amtsgericht zu Bernburg abgeliefert worden. Verſchie
dene Gegenſtände die möglicherweiſe als Beweismittel
dienen können, ſind von der Behörde in Beſchlag ge-
wmmen. Das am Mittwoch im Tiſchlermſtr. Zeidler-
ſhen Hauſe hier ausgebrochene Feuer iſt durch Fahr-
üſſigkeit eines Sattlergeſellen entſtanden, der bereits dar
jher Auskunft gegeben hat, ſich aber noch auf freiem
Fuße beſindet. Wegen des im März entſtandenen Bran-
des im Comtoir des Productenhändlers Kaulitz iſt vor
kurzer Zeit ein hieſiger Tiſchlergeſell in Unterſuchungs
haft genommen worden. Derſelbe leugnet jedoch die
That.5 Torgau, 29. April. (Ausbau unſerer Stadt-
kirche.) Nachdem jetzt ſämmtliche Emporen in der Kirche
mit Ausnahme des Orgelchors abgebrochen ſind, treten
erſt recht die bedeutenden Dimenſionen des inneren Kirchen
raumes vor Augen. Doch noch Wichtigeres kommt zum
Vorſchein. Unter der weißen Tünche, ſoweit man ſie ent
fernt hat, zeigen ſich allenthalben Spuren alter Male-
teien, zum Theil in lebhaften ſatten Farben. So er-
ſcheint an der Nordwand der Kirche ein koloſſales Bein
vom Knie an abwärts, in blauem Tricot ſteckend, mit dem
WMſatz von einem rothen Stirfel. Man wird wohl nicht
ſhl gehen, wenn man annimmt, daß es das Bein eines
rieſigen Chriſtophorus iſt, deſſen Bild die ganze Wand
fläche zwiſchen zwei Fenſtern bedeckt haben mag
bekanntlich ein beliebter Gegenſtand der Darſtellung in
vielen alten Kirchen. Auch ſind bis jetzt an den Wänden
fünf rothe Weihkreuze hervorgetreten, die man anzubringen
pflegte, wenn ein Weihbiſchof die Kirche beſuchte.

Erfurt, 27. April. (Feuer. Meſſeraffaire.)
Viele Spaziergänger ſahen geſtern Vormittag, daß in der
Richtung über Niederniſſa eine mächtige Rauchwolke auf-
ging, welche auf eine nicht unbeträchtliche Feuersbrunſt
ſchließen ließ. Dem war ſo: Jrgend welche Bubenhand
hatte die große Haide, welche die nach Niederniſſa zu
neigende Seite des Haarberges deckt und mit großen
Wachholderbüſchen ſowie mit fußhohen „Hauchecheln“ dicht
beſtanden iſt, in Brand geſteckt. Die De Bach und einige
Gäſte des am Waldesſaume belegenen Gaſthofes „Waid
mannsruh“ eilten zur Stelle, waren jedoch außer Stande,
des Feuers Herr zu werden. Ein Glück war es, daß der
Wind die hochauflodernden Flammen vom nahen Wald-
terrain abhielt, ein großer Waldbrand wäre ſonſt nicht zu
vermeiden geweſen. Während die Leute dem entfeſſelten
Element machtlos gegenüberſtanden, griff das Feuer mit
rapider Geſchwindigkeit um ſich. Bald ſtand eine Fläche
von etwa 4 Morgen in Flammen. Dies wogende Feuer-
meer, welches der übergroßen Hitze halber Niemand nahe
herankommen ließ, gewährte einen wirklich großartigen
Anblick; das Knattern und Kniſtern der brennenden Wach
holderbüſche klang wie in der Ferne verhallendes Klein
gewehrfeuer. Erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde, als ſteinigtes,
unbewachſenes Terrain dem Umſichgreifen des Feuers
Einhalt geboten, erloſchen die Flammen. Wie uns
ferner mitgetheilt wird, brannte es am Sonnabend ſogar
im Walde ſelbſt und zwar im ſogenannten Peterholze.
In der That iſt dort ein mit Kiefern beſtandener Theil
don der ungefähren Größe eines Morgen Landes durch
d ſo heimgeſucht worden, daß die im Safte ſtehenden

äume zur halben Höhe theils verbrannt, theils ſtark
angeſengt ſind. Jn der 6. Abendſtunde ging in der
Nähe des Dorfes Roda (genannt Rödchen) ein zweifes,
dem erſten faſt ebenbürtiges Feuer auf. Hoffentlich gelingt es, die betreffenden Frevier zu ermitteln. Jn der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag geriethen einige
erhitzte Leute in einem Reſtaurationslokal der Mag-
deburgerſtraße hart aneinander. Verſchiedenes Mobiliar,
Bierſeidel u. ſ. w. wurden zertrümmert. Mit vieler
Mühe gelang es einem herbeigeeilten Polizeiſergeanten,
die Krakehler aus dem Lokale zu entfernen. Auf der
Straße entſpann ſich ein wüthender Kampf, bei welchem
das Meſſer wieder einmal in Aktivität kam. Ein Nacht-
wächter wurde derart in den Hals geſtochen, daß derſelbe
ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Die
Beamten verhafteten 4 der Meſſerhelden.

ee-- Stolberg a/H., 28. April (Tragiſches
Schickſal.) Touriſten, welche den Oſtharz beſuchten,
ahen am Wege von Stolberg nach Nordhauſen ein junges,

den

hübſches Mädchen ſitzen, das mit leiſer Stimme Liebes
lieder in den Wald hineinſang und, träumeriſch vor ſich
hinſtarrend, ihre Fragen nicht beantwortete. on einem
hieſigen Einwohner wurde ihnen Folgendes mitgetheilt.Jn ſäner Jugend verlor das Mädchen beide Eltern und

wuchs unter ſchweren Entbehrungen auf, entfaltete ſich aber
zu einer hübſchen anmuthigen Geſtalt mit angenehmen
Geſichtszügen. Da traf ſie eines Tages im Walde auf
einen jungen Fremden, welcher ſie zu gewinnen wußte,
aber ſchon nach kurzer Zeit ſie treulos verließ. Kummer
und Gram warfen ſie auf das Krankenbett, und als ſie
daſſelbe verließ, hatte ihr Geiſt ſich umnachtet. Sie denkt
nur noch des Treuloſen und ſchweift, ihn zu ſuchen, im
Walde umher, harmlos wie die Rehe deſſelben. Oft auch
ſitzt ſie ſo am Wege, wie jene Touriſten ſie trafen und
wartet auf ihn, der nimmer wiederkehren will. Das iſt
in ſchmuckloſer Erzählung das Leben der Jrren von
Stolberg.

4 Kreis Langenſalza, 27. April. Verſchiedenes.
Hier wie dort „anhaltende Dürre“, unterbrochen durch
ein einziges Gewitter mit kaum merkbarem Sprühregen.
Das Winterkorn und der Weizen ſind zum großen
Theil umgeackert; Sommerſaaten gehen gut auf, Raps
ſteht vorzüglich und fängt an zu blühen. Jn Folge
deſſen iſt auch der Jmker ſeine Sorgen los, die Tracht
iſt ſeit wenigen Tagen gut und die Völker gehen lebhaft.
Anfänger dürfen ſich jetzt hüten, markſchreieriſchen Offerten
zu folgen und zuſammengekehrte Völker für theures Geld
u kaufen; lieber warten, bis gute Schwärme zu habenind auch auf dieſem Gebiete giebt es Schwindel.

Zuckerrüben werden in dieſem Jahr verhältnißmäßig
wenig gebaut, trotzdem die Fabriken es an dringender
Einladung nicht fehlen ließen und 80 pr. Ctr. boten.
Die bitteren Erfahrungen des Vorjahres liegen den Land-
wirthen noch in den Gliedern.

nd. Sondershauſen, 27. April. (Militärärztl.
Jnſpektion. Rothes Kreuz.) Geſtern iſt der Ge-
neralarzt des 4. Armeecorps Dr. Sommer hier einge-
troffen, behufs militärärztlicher Jnſpektion des hieſigenBataillons. Aus den hieſigen Kriegervereinen iſt ſeit

längerer Zeit eine Sanitätskolonne Sondershauſen gebil-
det worden, um, vom Stabsarzt Dr. Krätzell ausgebil-
det, ſich in den Dienſt des rothen Kreuzes zu ſtellen.
Der erſte Kurſus war vor Kurzem beendet worden und
es fand nunmehr am geſtrigen Tage eine Vorſtellung
derſelben ſtatt. Jn höchſter Vertretung des regierenden
Fürſten erſchienen zu derſelben der Geh. Staatsrath von
Wolffersdorff und der perſönliche Adjutant Freiherr

außer ihnen waren zugegen die Spitzen
der Militärbehörden, des Landrathsamts, der ſtädtiſchen
Behörden und zahlreiches Publikum. Das Examen, vom
Dr. Krätzell abgenommen, erſtreckte ſich in der Theorie
auf allgemeine Körperlehre und die bei Verwundungen
anzuwendenden erſten Hilfeleiſtungen; ſodann wurden im
Freien praktiſche Verſuche einer erſten geſetſenng an
Soldaten, die als auf die verſchiedenſte Weiſe für verletzt
anzuſehen waren, gemacht. Die Prüfung fiel recht be-
friedigend aus. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und den
Landesfürſten ſchloß dieſe erſte Vorſtellung.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 30. April 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 181
Roggen 1000 Kilo 140--152 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28,50
Hafer 1000 Kilo 152--165 feinſter über Notiz. Victorig-
Erbſen bis 175 feinſte über Notiz. Weiße BVohnen 100
Kilo 20--21 Linſen 100 Kilo 18-—24 .4. Kümmel 100
Kilo ohne Notiz. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo feſt, 36.4. Spiritus
10000 Liter pCt. loco Kartoffel- Rübenſpiritus

Rüböl 100 Kilo 50 Solaröl 100 Kilo 0,825,309 15,50
16 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9--9,50 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 30. April 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäten
174--180 Mittelſorten 162--171 geringer unter Notiz.

Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität
141-—-150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte
144-—-156 mittlere 135 bis 141 geringere 120--132 -4.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen
pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 95--100 Victoria-Erbſen pr.
12 Säcke à 99 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netty Donau amerikaniſcher 125--130 Lu-
pinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto
bis 40

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
von 28. April 1885.

Granulated aKryſtallzucker I. 27,00
t II.Korn zucker von 96
Kornzucker von 959 21,70 22,20
Kornzucker 88 Rend. 21,4022,00
Nachproducte 88-—92

do. 750 Rend.
Tendenz: Steigend.
Raffinade

Melis 28,50Gem. Raffinade 27,50--27,75
Gem. Melis 26,75
Tendenz: Unverändert. gKarte viritus per 10,000 loco ohne Faß 42.00

42,50

22,70 23,20

17,20 16,20

Marktberichte.
Magdeburg 283. April. Landweizen 176 183

Weiß- alatter engl. Weizen 167--173 Rauhweizen 160-166.4, Roggen 149--152 Chevaliergerſte
155--168 Landgerſte 144162 Hafer 148--160 für
10900

GVerlin, 28. April. Weizen per 1900 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 153 186 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs-
qualität 1755-4 bez. per dieſen Monat bez., per April- Dei

bez., per Mai Juni 176,75--177, .4 bez. ver Juni Juli
180 179,75 bez., per Juli Auguſt 182,25--182,5 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 186 186,5

r. loco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt 8000
Kün igungspreis 14975 bez, Loco 1402-149 nach Qu
bez., Lieferungsqualität 148,5.4 bez., per dieſen Monat bez.
per April Mai 149,5—150--149,75 bez., per MaiJuni 149,5150--149,75 be per Juni Juli 1 153 152 5.4 bez.
Juli Auguſt 154— 4 bez., per Auguſt September
bez., per ober 155,75 156, 156 .4 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. loco unverändert, große und kleine 125 185 .4
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termine unverändert, gekündigt 9000 Ctr., Kündigungspreis 144

bez., Loco 138 163 4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
1436 .4 bez. pommerſcher A bez., guter bez, feiner

bez. ſchleſiſcher .4 bez. ruſſiſcher bez., her dieſen
Lonat bez., per April-Mai und per Mai Juni 143,75

144 bez., per Juni Juli 1435 bez. per Juli- Auguſt 142
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekün-

digt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 115--119 .4 nach
Qualität bez., per dieſen Monat bez., per April Mai

bez., per MaiJuni 4 bez., e Juni- Juli bez.,per Juli-Auguſt bez., per AuguſtSeptember .4 bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 bez. Futter-
waare 129-138 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps bez. Sommerraps

bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine ſchwankend, ge

kündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß
bez., ohne Faß bez. per dieſen Monat, per April-Mai

und per MaiJuni 50,5--50,6-—50,4 .4 bez., per Juni-Juli 51,7
bez. per Juli Auguſt bez., per September-Oktober 53,6
—53 7-53,6 bez Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco

bez. Lieferung 4 bez. Spirit us per 100 Liter,
190 10,0005,. Termine matter, gekündigt Liter, Kün

digungspreis bez. Loco mit Faß bez. per dieſen Mo
nat 4 bez., per April-Mai bez. per MaiJuni 42,1

41,9--42 .4 bez., per Juni-Juli 43,243 43,1 .4 bez., per Juli
Auguſt 44,2 44,1-44,2 .4 bez., per AuguſtSeptember 45,2-45,1

bez., per September Oktober 45,7 45,6 bez., per Oktober
November 45,7— 45,5--456 .4 bez., per November Dezember

bez. Spiritus per 100 Liter à 1009/0 10,000 loce ohne
Faß 41,8 4 bez. ver April-Moi bez

Weizenmehl r 00 24,50 22,50, Nr. O 22,50 20,25,
Nr. O u. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack höher, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez., per dieſen Monat bez., per Apri -Mai
bez., ver MaiJuni 20,10--2,15 bez, ver Juni Juli 20,50

20,55 .4 bez., per Juli- Auguſt 20,80-20,85 bez., per Sep
tember Oktober bez.

Amſterdam, den 29. Apriſ. (Schlußveeicht.) weizen auf
Termine höher, per November 232. Moggen loco höher, auf
erinine unverändert, per Mai 156, per Oktober 166. Raps
per Herbſt 315 Fl. Rüböl loco 30 per Mai 30, per
Herbſt 30

London, den 29. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 25900, Gerſte Hafer
116800 Orts. Sämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig.
Schlußbericht.) Weizen 25910, Gerſte 2269, Hafer 116970 Orts.
Weizen ruhig, engliſcher ſehr feſt, Sh. höher gehalten, fremder
feſt, angekommene Ladungen ſtramm, Hafer ruhig, feſt, bedeu-
tende Zufuhren aus Rußland, amerikaniſcher Mais Sh. theurer,
alle übrigen Artikel ſtetig.

Leipziger Produktenbörſe vom 28. April 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170-—184 bz., fremder 160—195

bz. u. Bf. Feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 147--154
bz. Feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco 125--175
bz. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 148 162 .4 bz.

Mais per 1000 Ko. netto per amerikaniſcher 120—125 bz.
u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 50,00 bz. r
April-Mai 50,50 -4 Bf., per SeptemberOctober 55,00 Bf.
Behauptet. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
41,80 G. Matter.Liverppol 29. April. Baumwolle. Anfangsbericht.Muthmaßlicher Umſaß 7000 Hollen. Ruhig. Tagesimpoört
2000 B. (Schlußbericht.) Umſotz 7000 Ballen, davon für Spe
kulativn und Export 1000 Balen. Ruhig. Middl. amerika
niſche MaiJuni Lieferung 58*7 Juni-Juli- Lieferung 5)16,
Juli-Auguſt Lieferung 5 Auguſt-September Lieferung 5

ktoberNovember- Lieferung 5*,

bez., per October- November bez. Roggen per

Börſennachrichten.
„„Verlin, 28. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete bei etwas ſchwächeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet
in verhältnißmäßig feſter Haltung Die von den fremden Bör-
ſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zumeiſt un
günſtig, übten hier jedoch keinen nachhaltigen Einfluß auf die
Stimmung. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt, und
da weder Angebot noch Nachfrage erheblich hervortrat, bewegten
ſich die Umſätze bei unweſentlichen Coursſchwankungen in ſehr
engen Grenzen. Auch im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs blieb
das Geſchäft h doch erſchien die Haltung theilweiſe etwas
befeſtigt Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für hei
miſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere ſich durchſchnittlich nicht behaupten konnten Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren bei wenig veränderten
Courſen im Allgemeinen ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
4 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz ziemlich lebhaft um; Fran-
zoſen und Lombarden erſchienen erheblich niedriger, auch andere
Oeſterreichiſche Bahnen und Gotthardbahn ſchwächer. Von den
fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen zu etwas niedrigeren
Courſen ziemlich lebhaft gehandelt, auch Ruſſiſche Noten, Un-
gariſche Goldrente und Jtaliener etwas ſchwächer. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds waren meiſt feſt und wie inlän-
diſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien waren ruhig;
Diskonto Kommandit-Antheile und Deutſche Bank matter.
r waren meiſt ziemlich feſt, aber theilweiſe matter;
Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich
behauptet; Oſtpreußiſche Südbahn ſteigend, auch Marienburg-
Mlawta feſter.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 29 April Abends am neuen Unterhaupt
1,94, am 30. April am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Wafſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 28. April
Am Pegel 1,60 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 29. April 1,19 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 29. April. S. M. Brigg „Rover“, Kommdt.

Korv.-Kpt. Cochius, iſt am 28. April e. in Chriſtianſund
eingetroffen und beabſichtigte am 29. April e. die Heim
reiſe fortzuſetzen.

Straßburg i. E., 29. April. Die zwölfte Seſſion
des Landesausſchuſſes iſt heute 11 Uhr Vormittags durch
einen vom Staatsſekretär v. Hoffmann verleſenen kaiſer-
lichen Erlaß geſchloſſen worden.

Wien, 29. April. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin empfingen heute Vormittag in der Hofburg den
Beſuch des Erbgroßherzogs von Baden; erſterer erwiderte

den Beſuch Mittags. Der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm von Sachſen- Weimar ſind geſtern Abend aus
Venedig hier eingetroffen. Der Prinz wurde heute
Mittag vom Kaiſer empfangen.

Brüſſel, 29. April. Die Repräſentantenkammer
nahm heute einen Geſetzentwurf an, wonach der Zoll auf
auswärtigen Zucker um 5 pCt. erhöht wird.

Kopenhagen, 29. April. Es iſt Befehl ertheilt, eine
ſchwimmende Panzerbatterie, ein Torpedoſchiff und zwei
Schooner auszurüſten, ſo daß dieſelben in kurzer Friſt in
See gehen können.
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agazin in Halle a

Carl Riogol's

Gesellschaſts
(z2um Pingstfest)

nach
Ober-ltalien und der Sehweir.

16 Tage 450 K. (ev. 18 Tage 500 MK.)
Abreise: 22. Mai.

Programm gratis in ar Ftöesel's Fteise- ontor.
Berlin, Aentralf-Hötel. 4952

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

74) in Halle a. d. S.übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten e eren an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit in wird.

München. Sßjddentſche Podencredithank.
i

Deutsche Elbschiftfahrts-Cevellschaft.
Mit heutigem Tage tritt Nachtrag V zu unſeren Verfrachtungs-

bedingungen vom 15. Februar 1884 in Kraft, welcher die Lade und
Löſchuſancen für Dresden und andere ſächſiſche Stationen enthält.
Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei uns und unſeren ſämmtlichen
Vertretern zu haben.

Dresden, den 28. April 1885. [4953Die General-Direktion.
E. Bellingrath.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freihetten für arme Kranke

wird Freitag den 1. und Sonnabend den 2. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr ſtattfinden. Frau Achtelſtetter hat die Güte gehabt, uns den großen
Saal ihres Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für Ausſtellung und
Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die Zwecke des Vereins
durch Einkäufe auf dem Bazar zu unterſtützen. 4876

Der Vorſtand.
Lina Mühlmannm.
Johanna von Kaltenborn.
Emmy Bethekoe.

Der nationalliberale Verein
der Stadt Halle und des Saalkreises

hält Donnerstag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr im Rosen-
thale hierſelbſt, Weidenplan 2a, ſeine ordentliche Monatsſitzung.

Tages Ordnung
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Friedberg über: „Die
Vorſchläge der Börſenſteuerkommiſſion des Reichstages.“

2) Geſchäftliches.
Die Vereinsmitglieder und alle Freunde der nationallibe

ralen Partei werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Halle a/S., den 27. April 1885. [4936Der Vorſtand.

BRetheke.
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1880 I. Preis (Flügel) Syäney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flugel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.) S
Amsterdam.

(Ehrendiplom.)

Grosse Ulrichstrasse 22,

Möbel Spiegel- und Polſterwaaren
Fabrik und Magazin

von

Kroppenstädt Co. Vachlolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,

waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen. Verpackung und

Transport franco.

Das Sarg iagazin
von

H. Lampeoe, Tiſchlermeiſter,
Halle a S., Spitze 26,

n nerer na 2 S
tall, ſowie hermetiſch ver

ſchließkbaren Metall
Doppelfärgen mit und
ohne Spiegelſcheibe, em
pfiehlt ſich bei Trauer-
fällen beſtens. Ganze Be
gräbniſſe, ſowie den Ver-

ſandt Verſtorbener nach außerhalb übernehme, wie bekannt, zu jeder
gewünſchten Garantie und ſoliden Preiſen. Sargkiſten halte ſtets am
Lager. Telegraphiſche Depeſchen effektuire umgehend. [4951

Offerire
Rieſenſtiefmütterchen bis 3 große Blüthen bringend, p. Ditz. 80
Gewöhnliche Stiefmütterchen in 14 Farben gemiſcht, p. Dtz. 40

Sortirte do. p. Dtz. 60ferner Gefüllte Garten u. Grenadinnelken, Aurikeln, Primeln, Silena, Ver
gißmeinnicht, Levkoyen und ſämmtliche Gemüſepflanzen. Gleichzeitig
ſuchen regelmäßige Abnehmer von Spargel für Halle frei Haus. Be
ſtellungen auf Kümmelpflanzen nehme ſchon jetzt entgegen 4831

Louis Pröähe GiürtnereiTeutschenthal.
3 Die an und Preßſtein-

Fabrik
arube bottbssegen nen Il ROsshacd de bat

empfiehlt ihre PPESSss ein dies
schacht)

en Fabrikates den geehrten Abnehmern aufs
eſte

Schon jetzt iſt ein ſchöner Vorrath guter
trockener Waare in feſter und vorzüglich bren-
nender Qualität vorräthig.

Rosshach de bat. b. Weißenfele,
den 24. April 1865.

Die Verwaltung.
J. A. B. VoullIaire.

39 Grubenholz, 30
Winterfällung, kein Windbruchholz in feiner Fichtenwaare und
folgenden Dimenſionen:

J

pf
pf

[4879

Von jetzt ab hat gute Förderkohle abzugeben
die Brannkohlengrube Glück auf bei Trotha

(Seeben). [4696 S Vogler in Halle a/S.

10 m lang 8--10 u. 11--12 em
8,5 m lang 8--10 u. 1II--12 em
7,0 mm lang 10--12 u. 13--15 em

6 u. 5 m lang 8--12 u. 13--15 em Zopf
ſind in größeren Poſten abzugeben. [4891

Offerten unter M. Z. 300. befördern Haasenstein

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter- h

beſtehend in Holz, Mer

Markt 15

Pr. David Söhne,

Halle a/S.
Reine Dessert- u. Tatel-
Chocoladen.

Leicht lösl entölt. Cacn

1. Bisecuit
eigenes Fabrikat.

Grosser Postversandt,
Preislisten gratis u. frange,

Von vereidigten Chemikerz
geprüft und als vorzügliq

ſtärkend anerkannte

Mecdlicinal-
Ungarweine,

à ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pfg.
Roth- und Weißweine von

99 Pfg. gu.
Bei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Flaſche gratis, empfiehlt dies

Ungarweinhandlung
Gustav Sponner,-

c e iHalle a/S.,
S. gr. Klausſtraße 8.
S Beſtellungen werden prompt

effectuirt, Preis Verzeichni We

Vanille
in kräftiger kryſtalliſirter

Waare empfiehlt in Scho-
ten und ausgewogen

G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 167.

l o v mal

e

n

franco zugeſendet.

e W e e2Tockaver-Wein,
ſowie alten Sherry, Malund Portwein zur Stärkung ſt
Kinder und Reconvalescenten hat
in vorzüglicher Qualität empfohlen

590) M. Waltsgott.
Den Eingang friſcher Füllung

aller gangbaren Mineralwag-
ser, Dr. Struwe's Selterg, So-
da und Eiſenwaſſer, Harzer
Sauerbrunnen, Badeſalze und
Paſtillen zeigt ganz ergebenſt an

46917 M. Waltsgott.

Varbenm,
trocken und in Oel gerieben, Fir-
nis Siccatif, Pinſel, Schab
lonen, ff. Leder- und Schuhlach,
ſchwarzen und braunen Hutlach,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

4785

Alten Kleidern Bändern,
Sophaſtoffen 2c. wenn auch noch
ſo ſchäbig ausſehend, kann man

mit der erſten Restitutions-
schwüärze durch einfaches Auf-
bürſten ein neues, ſchönes Aus-
ſehen geben. Niederlage bei

4784 I. Waltsgott.
Rergmann's

Theerschwefelseiſe
beſeitigt alle Hautunreinigkeiten,
Flechten, Finnen, Mitteſſer,
Schorf und Pockelchen. Nieder
lage bi M. Waltsgott.

[4690

Mein bewährtes Salicylſänre

Fussstreupulver
halte empfohlen

M. Waltsgott.
Diamantkitt e

für Porzellan, Glas, Alabaſter c.

empfiehlt I. Waltsgott.
Schwàmme

aller Art, auch Lufah zum Frottirer

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
empfiehlhkt M. Waltsgott.

geilat

Halbſeit
Seit die

webe aus
e für den
haumwollga
ne wichtige
egt allein ir
genug herge
Fabrikation
äüglichen Zö
Garne herge
pebe werden

ich in Fran
den betheilig
gährend de
von den be

bgonnen un
der Niedrigk

z franzöſif
die feineren
den freien
hurenzintere
Regierung h
laſſen, weil
vollte, und
der von de

ine Abände
Jaſcheinen la

Derſelb
83. Sitzung
verhandelt v
Gleichſtellun
ſitze mit d
von den Ab
ſlgende An
ein- und zu
Nr. 60 eng
daumwolle
on Nähfad
usgeführtiſtet
ſie freie Ei
ßewebe aus

Der 9
ſeſe ſämmt
Frunde. C
weſen, daß
der

SpinWererſeits

ein unwider
die deutſche

ußerordent
kretär füh
elches in

hen würd
ud daß de
m für ein
Asfuhr a
errſchaft

ark im 2
punkt nahm
ein, währe
vom Stand
ind geltend
Spinnerei
geltend gen
Schluß wi
Vorten da
Anſpruch
wie die ber
Weberei.

Wo es
gegenſtehen

bleibt nich
bedürfniß
in Sachen
begriffenen
ſiegreichem

unparteiiſch

Verhandlut

Der A
Urlaub beh
verhandlunc
Zeit wegen
einer Bade
ausreichend
ſelben ab.

Die Be
233 des Tar
Regierungs

wi
m 3 Kakao
ausgeſchiede

gemahlener
ſchieden un
der Regierr

Der A
Anmerkung
Ausfuhr v
Antheil vo
trages, wie
Rohkakao u
empfiehlt d

r err im GSache vor

Furn
l der Refür Reis

1,20 auf 2



Halbſeidenweber und Baumwollſpinner.
Seit die Halbſeiden Fabrikation die reinen Seiden

webe aus dem Felde zu ſchlagen begonnen hat, ſpielen

gaumwollgarne in ſämmtlichen feſtländiſchen Jnduſtrien
ne wichtige Rolle. Die feineren Garnſorten werden bis
egt allein im Elſaß und in England wohlfeil und ſolideenug hergeſtellt, um den Anſprüchen der Halbſeiden-

Fabrikation vollſtändig zu genügen. Herabſetzung der be-
äglichen Zölle bezw. Zollfreiheit für die mit Hilfe dieſer
Farne hergeſtellten und in das Ausland ausgeführten Ge
pehe werden darum in den betheiligten Ländern, nament
ſich in Deutſchland, von Zeit zu Zeit von
den betheiligten Produzenten als unentbehrlich bezeichnet.
Während des vorigen Winters war eine ſolche Agitation
von den bedrängten Lyoneſer Webereien für Frankreich
begonnen und dabei geltend gemacht worden, daß Angeſichts
der Niedrigkeit der deutſchen Garnzölle eine Herabſetzung
der franzöſiſchen Zölle, ſowie weitere Ausdehnung der für
die feineren Nummern zeit- und bedingungsweiſe beſtehen-
en freien Zulaſſung (admission temporaire) im Kon-
jurenzintereſſe dringend geboten ſeien. Die franzöſiſche
Regierung hat dieſe Anträge indeſſen unberückſichtigt ge
laſſen, weil ſie die einheimiſchen Garnſpinnereien erhalten
pollte, und weil der verhältnißmäßig ſeltene Gebrauch,

Aber von der zeitweiſe freien Zulaſſung gemacht worden,
ine Abänderung des beſtehenden Tarifs nicht angezeigt

ſcheinen laſſe.
Derſelbe Gegenſtand iſt in einer der letzten Sitzungen

83. Sitzung vom 22. April) des deutſchen Reichstages
verhandelt worden. Von dem Abgeordneten Penzig war

Joöleichſtellung der auf die feineren Nummern gelegten Zoll-
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3 folgende Antrag eingebracht worden:

ſitze mit den Sätzen für Mittelnummern vorgeſchlagen,
von den Abgeordneten Broemel und Bamberger aber der

„Baumwollengarn,
ein- und zweidrähtiges, roh gebleicht oder gefärbt, von
r. 60 engliſch und höher, für die Fabrikation von mit
daumwolle gemiſchten Seidenwaaren, ſowie zur Fabrikation
n Nähfaden, wenn dieſe Waaren aus dem Zollgebiet
wsgeführt werden, unter Kontrole der Verwendung iſt
pllfrei.“ Ein Antrag des Abgeordneten Trimborn wollte
ſie freie Einfuhr auch auf die für das Jnland beſtimmten
ßewebe ausgedehnt ſehen.

Der Reichstag hat nach eingehender Verhandlung
ſieſe ſämmtlichen Anträge abgelehnt und zwar mit gutem
Grunde. Einerſeits iſt dabei die Rückſicht maßgebend ge-
weſen, daß der Halbſeidenweberei zu Liebe der Fortbeſtand
der deutſchen und namentlich der h Baumwoll-
garn Spinnereien nicht auf's Spiel geſetzt werden dürfe,
udererſeits wurde von dem Staatsſekretär von Burchard
en unwiderlegt gebliebener Beweis dafür angetreten, daß
die deutſche Halbſeiden und Plüſch Induſtrie der erwähnten
ußerordentlichen Begünſtigung nicht bedarf. Der Staats
kretär führte aus, daß das geſammte Quantum Garn,

ches in Gemäßheit der ten Anträge zollfrei ein
ghen würde, ſich auf 24 Kilogramm belaufen würde,ud daß der durch dieſe bedingte Zeu zu unbedeutend ſei,

m für einen Jnduſtriezweig in Betracht zu kommen, deſſen
fuhr allein nach den Vereinigten Staaten unter der
oft des gegenwärtigen Tarifs um 11 Millionen
ark im Werthe zugenommen habe. Denſelben Stand-

punkt nahmen die Abgeordneten Lohren und von Fiſcher
ein, während der elſäſſiſche Abgeordnete Grad die Sache
vom Standpunkte der Intereſſen ſeiner Heimath beleuchtete
und geltend machte, daß das Emporblühen der elſäſſiſchen
Spinnerei weſentlich den hohen Zollſätzen des ehemals
geltend geweſenen franzöſiſchen Tarifs zu danken ſei. Zum
Schluß wies der Miniſter von Boetticher in beredten
Vorten darauf hin, daß die deutſche Spinnerei denſelben
Anſpruch auf Berückſichtigung ihres Gedeihens habe,
Vur bereits zu erheblicher Blüthe gelangte Halbſeiden

eberei.

Wo es ſich, wie im vorliegenden Falle, um die ent-
gegenſtehenden Jntereſſen zweier Gewerbszweige handelt,
bleibt nichts übrig, als die Bedeutung und das Schutz
bedürfniß derſelben gegen einander abzuwägen. Daß das
in Sachen des Streits zwiſchen der erſt im Emporkommen
begriffenen Baumwollgarn Spinnerei und der bereits in
ſiegreichem Vorſchreiten begriffenen Halbſeidenweberei in
unparteiiſcher Weiſe geſchehen iſt, geht aus den geführten
Verhandlungen deutlich hervor.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

88. Plenarſitzung am 28. April 1885.
Vormittags 12 Uhr.

Der Abg. Leemann ſucht einen weiteren vierzehntägigen
Urlaub behufs Theilnahme an den Württembergiſchen Landtags
verhandlungen und Abg. v. Alten einen ſolchen auf unbeſtimmte

eit wegen dringender Familienangelegenheiten und Antritts
einer Badekur nach. Beide Geſuche hält der Präſident nicht
J genug motivirt und das Haus lehnt demzufolge die-
3 Die Berathung über die Zolltarifnovelle wird bei Poſition

des Tarifs (Lichte) fortgeſeßt und der Zoll, entſprechend der
egierungsvorlage, von 15 auf 18 Mark erhöht.
„Es wird dann von der Poſition 25 (Materialwaaren) aus

m 3 Kakao in Bohnen (35 Mark), gebrannter Kakao mit 45 Mk.
ausgeſchieden. Ebenſo wird aus der Poſition p 1 Kakgomaſſe,
gemahlener Kakao, Chokolade und Chokoladeſürrogate ausge
dieden und der Zoll von 60 auf 80 Mark nach dem Antrage
er Regierungsvorlage erhöht.

Der Abg. Frhr. zu Franckenſtein (Centr.) beantragt als
An wertung zu Nr. 25 p.: „Der Bundesrath iſt befugt, bei der

usfuhr von Konfituren, Zuckerwerk und Kakaopräparaten einen
r a von höchſtens 80 pCt. desjenigen Zoll und Steuerbe-
Rot welcher auf dem zu dieſen Wagrenartikeln verwendeten
n und Zucker ruht, zurückzuvergüten. Die Kommiſſion

r ehlt dieſen Antrag der Rei ſsregierung zur Berückſichtigun
r überweiſen und dieſelbe zu erſuchen, ihrerſeits nach Abſchlu

re im Gange beſindlichen Unterſuchungen zur Rache vorzugehen. Das Haus ſchli ſich debattel er der
miſſionsvorſ ſage u. aus ſchließt ſich debattelos dem Kom

Für Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärke i, Arrgummi, Arrowroot,audein, Sago und Sagoſurrogate, Tapioka, Poſition q 1 wird

n e e kee a t von ß auf 8 Mk.,
rkefabrikation, Anmerkung zu Poſition s, von120 auf 2 Mk. beantragt. g u

Halle, Freitag, 1. Mai 1885.

Die Kommiſſion ſchlägt dagegen vor, die betreffenden Poſi-
tionen in folgender veränderter Faſſung mit dabeigeſetzten Zoll-

ſie für den erſtgenannten Gewerbszweig unentbehrlichen

ſätzen anzunehmen:
Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, Kleber, Arrowroot,

Sago und Sagoſurrogate, Tapioka, Poſition q 1 9 Mk.
Nudeln, Maccaroni 10 Mk.
Reis zur Stärkefabrikation, Anmerkung zu Poſition s 3 Mk.
Die Kommiſſionsanträge werden nach kurzer Debatte unter

Ablehnung anderer, den beſtenden Zollſätzen ſich nähernder Ab
änderungsvorſchläge unverändert genehmigt.

Demnächſt wurden bei Poſition 5 (Droguen) die Zölle für
Ultramarin auf 15 Mk., für Wachbolderöl auf 12 Mk., für Zünd-
hölzer und Zündkerzchen auf 10 Mk., für Oxalſäure und oxal
ſaures Kali gelbes, weißes und rothes blauſaures Kali auf 8
Mark, für Oelfirniß auf 6 Mk., für Aetzkali, Aetznatron auf 4
Mark in Uebereinſtimmung mit der Regierungsvorlage feſtgeſetzt.Der Poſition Alaun, Buchdruckerſchwärze, Cbortatt 2c. (3 Mk.)
wurde auf Antrag der Kommiſſion noch Barytweiß hinzugefügt.

Ferner beantragt die Kommiſſion, als neue Nummern ein-
zuſtellen: n) Superphosphate 0,50 Mark n Uebereinſtimmung
mit dem Antrage der freien Vereinigung) und 0) Strontian
präparate 2 Mark.

„Abg. Frhr. v. Landsberg (Centr.) beantragt weifer, den
Zoll für Strontianpräparate auf 6 Mk. feſtzuſetzen.

Gegen dieſe Anträge wurden ſowohl vom Regierungskom-
miſſar, Geh. Ober Regierungsrath Dr. Thiel, wie auch vom
Abg. Dr. Buhl (nat.lib.) die Jntereſſen der Landwirthſchaft und
der blühenden Hamburger Jnduſtrie geltend gemacht. Denn
nicht ſowohl die ausländiſche Jnduſtrie würde von dieſem Zoll
getroffen werden, ſondern bis zum Zollanſchluß würde die Ham-
burger Jnduſtrie durch dieſen Zoll völlig lahm gelegt werden.Abg. Merbach (Reichspartei) trat für den Voll auf Super
phosphate ein. Der Landwirthſchaft würde dieſe Waare nicht
vertheuert werden die Produktion ſteigere ſich in einem Maße,
daß der Zoll durch die große e erre ſich verflüchtigen müſſe.
Jm Jntereſſe der ſehr gefährdeten Montan und Schwefelin-
duſtrie bitte er um die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Dirichlet (deutſchfr) trat dieſen Ausführungen ent
egen. Daß eine Preisſteigerung nicht zu befürchten ſei, er
cheine mindeſtens zweifelhaft. Jm Jntereſſe der Landwirthſchaft,

die nicht eine Ueberfülle von Düngungskraft aufzuweiſen habe,
bitte er um Ablehnung der Kommiſſionsanträge. Auch die mini-
malſte Vertheuerung müſſe die Landwirthſchaft ſchädigen.

Der Antrag der Kommiſſion bezüglich der Superphos-
phate wurde hierauf trotz der dagegen erhobenen Bedenken mit
ſchwacher Majorität angenommen.
Abg. Frhr. v. Landsberg Gert befürwortete hierauf

ſeinen Antrag auf Annahme eines Zollſatzes von 6 Mk. für
Strontianpräparate.
Abg. Graf v. Hacke (fraktionslos) erklärte ſich gegen jeden
Zoll auf Strontianpräparate. Hier handelte es ſich um ein
Produkt, das für einige wenige Fabrikanten in Deutſchland ein
Monopol geſchaffen habe. Die Strontiangruben in Weſtfalen
ſeien erſt zu einer Zeit aufgeblüht, wo ein Verfahren entdeckt
wurde, welches das Strontian für die rein drſtrie verwendbar
gemacht, und das ſich einige J Zuckerfabrikanten in ihrem
Intereſſe nutzbar machten. Er ſeinerſeits könne ein Monopol
nicht unterſtützen und werde wenigſtens ſo lange gegen jeden Zoll
ſich erklären, als ihm nicht nachgewieſen ſei, was unter Strontian
präparaten zu verſtehen ſei.

Abg. Dr. Meyer- Halle u erklärte ſich in gleicher
Weiſe gegen die vorliegenden Anträge, welche den Beweis lieferten,
daß die Herren in ihrem Eifer für Zölle bereits gegen ihre eigenen
Jnt reſſen zu wüthen beginnen. Den Herren in Weſtfalen ſei
durch die erwähnte Erfindung gewiſſermaßen ein großes Loos
zugefallen, die jetzt ein Recht zu haben glauben auf die Erhaltung
dieſer günſtigen Konjunktur. Jm Jntereſſe unſerer ſchwer be
drängten Zuckerinduſtrie bitte er um Ablehnung der Anträge.

egierungskommiſſar Geh. Rath Mosler bemerkte zu
vörderſt, daß die verbündeten Regierungen ſich über die vor

S Zollſätze noch nicht ſchlüſſig gemacht, daß er daher
Namens derſelben eine Erklärung nicht abgeben könne. Er

machte ſodann mehrfache Bedenken gegen den Zollſatz geltend,
gab aber ſeinerſeits ſchließlich anheim, eventuell dem Antrage der
Kommiſſion zuzuſtimmen.

Abg. Dr. Möller (deutſchfr.) bekämpfte die Anträge, während
Abg. Letocha (Zentr.) den vorgeſchlagenen Zoll im Jntereſſe
auch der Strontianitlager im Kreiſe Rybnick befürwortete. Abg.
Dr. Freſe (deutſchkonſ.) trat gleichfalls für den Kommiſſions-
vorſchlag ein. Andererſeits betonten Abg. Graf v. Hacke und
Abg. Dirichlet (deutſchfr.) die Schädigung der Zuckerinduſtrie
durch dieſen Zoll.

Der Antrag des Abg. v. Landsberg wurde hierauf ab-
gelehnt, dagegen der Vorſchlag der Kommiſſion (Strontian-
präparate 2 -4) mit geringer Majorität angenommen.
Die Anmerkung zu Nr. 25i erhielt nach dem Antrage der
Kommiſſion folgende Faſſung: „Gewürze zur Darſtellung ätheriſcher
Oele ſowie Muskatnüſſe zur Darſtellung von Muskatbalſam (ol
nucistae expr.) auf Erlaubnißſchein unter Kontrole frei.“

Desgleichen wird der Poſition w „Thee“ folgende Anmerkung
hinzugefügt: „Thee zur Theünfabrikation amtlich denaturirt unter
Zollkontrote auf Erlaubnißſchein frei.“

Die Abſtimmnng über die zu dieſer Poſition von der Kom-
mifſion vorgeſchlagene Reſolution bezüglich des Handels mit
pharmazeutiſchen Spezialitäten wurde bis zur dritten Leſring
ausgeſetzt.

Es wurde ſodann zu der Poſition 38 des Tarifs (Thon-
waaren) übergegangen.

Die Kommiſſion beantragt im Weſentlichen nach den Vor-
ſchlägen der Regierungsvorlage die Annahme folgender Beſtim
mungen: a) gewöhnliche Mauerſteine, gebrannte grobe
Pflaſterſteine (Klinker), gewöhnliche Dachziegel, nicht
feuerfeſte Röhren und Töpfergeſchirr, unglaſirt, frei, b) feuer-
feſte Steine 0,50 c) Falz-Dachziegel, glaſirte Dachziegelund Mauerſteine; Thonflieſen, architektoniſche Verzierungen, auch

das Terracotta; glaſirte Röhren; Platten, Krüge und andere
Gefäße aus gemeinem Steinzeuge; gemeine Ofenkacheln; irdene
Pfeifen; glaſirtes Töpfergeſchirr I Schmelztiegel, Muffeln,
Kapſeln, Retorten, feuerfeſte Röhren und Platten 2 (Die
geſperrt gedruckten Worte ſind Zuſätze der Kommiſſion.)

Abg. Schrader (deutſchfr.) trat der beantragten Zollerhöhung
entgegen. Dieſelbe würde für einzelne Jnduſtriezweige ein
Monopol ſchaffen andere dagegen nicht unerheblich belaſten.
Jedenfalls aber möge man den erweiterten Anträgen der Kom

miſſion u zuſtimmen. SAbg. Brömel (deutſchfr.) bekämpfte noch insbeſondere die
Zölle auf feuerſeſte Steine (bisher ſrei) und Muffeln (bisher
I im Intereſſe der Stettiner chemiſchen und Cementfabriken.
Ebenſo erklärte ſich Abg. Löwe (deutſchfr.) gegen die vor
geſchlagene Zollerhöhung, während Abg. v. Kulmiz (Reichs-

partei) ſowie der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Mosler für die-
ſelben eintreten. Das Haus beſchloß überall nach den Vor
ſchlägen der Kommiſſion.

Anträge aus der Mitte des Hauſes auf Erhöhung der Zölle
für Draht und Drahtwaaren wurden, nachdem ſich der Reg.
Kommiſſar, Geh. Rath Mosler gegen dieſelben erklärt, zurück-
gezogen und dann die Berathung vertagt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Nächſte Donners37 Fachmittags 2 Uhr (Wahlprüfungen, Zolltarif; kleinere Vor
agen).

Die Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſchland
hielt am Sonntag Vormittag im Berliner Architektenhauſe ihre
Generalverſammlung ab. Zu derſelben hatten ſich Staatsſekretär
a. D. Herzog, Geh. Rath Deegen, Dr. Reiß, Konſul Annecke,
Generalarzt Roth-Dresden, Prof. Ruge-Dresden, die Profeſſoren
Fritſch und Aſcherſohn, Geh. Rath Meitzen, Pr. Georg v. Bunſen
und Delegirte auswärtiger Geſellſchaften eingefunden. Den
Vorſitz führte der Präſident der Geſellſchaft, Kontre-Admiral
Frhr. v. Schleinitz. Der Vorſitzende berichtete über die von der

geilage zu 100 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

m

Geſellſchaft ausgerüſtete Kongo-Cxpedition, für welche der Staat
120000 -4 bewilligt hat. Er gedachte dabei vor Allem auch des
in San Salvador verſtorbenen Premier-Lieutenants Schulze.
Premier- Lieutenant Kund iſt nunmehr mit der Führung der
Expedition betraut. Die Trägerfrage iſt für die Expedition
immer noch nicht gelöſt. Einige Tage vor Abſendung des Briefes
hoffte man 200 Träger engagiren zu können, die Forderungen
derſelben waren aber zu hoch, 24 Taſchentücher pro Träger
Dr. Wolff iſt von San Salvador aufgebrochen, um zu verſuchen,
anderwärts Träger zu erhalten, und um zu ſehen, ob man über
bauer vorwärts kommen werde. Zwei Kiſten, die außer den

interlaſſenen Sachen des Verſtorbenen, Pflanzen, Samen, Gyps-
masken und allegoriſche owie einen Bericht über
die Kulturverhältniſſe des durchſchrittenen Gebiets enthalten, ſind
unterwegs. Es liegt nun in der Abſicht der Geſellſchaft, für die
Zwecke der Kongo- Expedition vom Reich noch 70000 .4 zu for
dern und will man, falls die Forderung bewilligt wird, im
nächſten Frühjahr eine Nachſchubexpedition ausſchicken, die mit
einem zerlegbaren Dampfer ausgerüſtet ſein ſoll. Was die
Binnenexpedition Robert Flegels anlangt, für die das Reich
neuerdings 40000 bewilligte, ſo ſoll der Reiſende verſuchen,
auf dem mitgeführten Dampfer „Dr. Heinrich Barth“ von Lagos
durch die Lagunengewäſſer nach dem Niger zu fahren und ſo
zum Binue zu gelangen. Flegel führt Geſchenke des Kaiſers an
die Fürſten von Adamaua mit, die er aber wahrſcheinlich durch
einen ſeiner Begleiter wird überreichen laſſen, da er ſelbſt un
verzüglich an ſeine Aufgabe gehen will, die darin beſteht, von
Binue ſüdwärts bis Kamerun vorzudringen. Eine andere Expe-
dition, die zu der Afrikaniſchen Geſellſchaft aber nur in mittel
barer Beziehung ſteht, wird verſuchen, von Kamerun aus ihm
entgegen zu kommen. Vom Lieutenant Wißmann endlich lag ein
erſt dieſer Tage eingetroffener Brief vor, der am 1. Dezember
1884 vom Lulua (80 57 ſüdlich und 220 20 öſtlich) abgeſandt iſt.
Die von ihm geführte internationale Expedition hat die von
Pogge angelegte Station ſehr verwahrloſt angetroffen, aber für
deren Jnſtandſetzung Sorge getragen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

QOnellenangabe geſtattet.

K. WMerſeburg, 28. April. (Bazar. Volkfeſt.)
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag fand, wie all
jährlich um dieſe Zeit, im oberen Saale des Königlichen
Schloßgarten- Salons hierſelbſt ein „Bazar“ des hieſigen
vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Derſelbe war mit
den mannigfachſten Verkaufs reſp. Verlooſungsgegenſtänden
beſchickt und auch, beſonders am Sonntage, ſehr zahlreich
beſucht. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß der Ertrag
des Unternehmens ein ſehr bedeutender ſein wird. Die
hieſige geſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung wird amnächſten 3. Pfingſttage ein chriſtliches Volksfeſt im Freien,

beſtehend in Anſprachen, allgemeinen Geſängen und Muſik-
vorträgen, veranſtalten. K die Anſprachen ſind bedeutende
auswärtige Kräfte in Ausſicht genommen, und ſteht zu
erwarten, daß das Feſt eine große Betheiligung erfahren
wird. Auf die Glückwunſch Adreſſe, welche von hier
aus bei Gelegenheit ſeines diesjährigen Geburts und
Jubiläumsfeſtes an den hohen Ehrenbürger unſerer Stadt,
den Reichskanzler Fürſten Bismarck, gerichtet wurde, iſt
nunmehr Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt ein ver
bindliches Dankſchreiben zugegangen.

en. Merſeburg, 30. April. (Ertrunken.) Die
Tagelöhnerin Emma Herling von hier, welche ſeit Jahres
friſt an Epilepſie leidet, ging am Montag Nachmittags
mit ihrem 8 Monate alten Kinde auf dem Arme am
Saalufer ſpazieren, als ſie plötzlich wieder von ihrer
Krankheit befallen wurde und niederſtürzte. Hierbei ent-
fiel auch das Kind ihren Armen, ſtürzte in's Waſſer und
ertrank. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

B. Weißenfels, 28. April. (Gerechte Strafe.)
Vom hieſigen Schöffengericht wurde dieſer Tage Frau
Thierarzt B. wegen Beleidigung durch anonyme Briefe
in einem Falle mit 75 Mk. und im anderen Falle mit
300 Mk. Geld event. Gefängnißſtrafe belegt. Außerdem
hat dieſelbe noch die Koſten zu tragen.

Torgan, 28. April. (Kreishaus. Kreis-
parkaſſe.) Das von den Kreisſtänden angekaufte
Mahlerſche Haus am Paradeplatz iſt als Kreishaus ein
gerichtet worden. Das Landrathsamt, welches ſich bisher
in einem von der Stadt gemietheten Lokale in der Scheffel-
ſtraße befand, iſt ins Kreishaus verlegt worden. Am
1. Mai wird ebendaſelbſt die neu begründete Kreisſpar-
kaſſe eröffnet werden. Dieſelbe wird, wie die ſtädt. Spar
kaſſe, die Einlagen zu 3/, verzinſen und täglich von
8-—-1 Uhr geöffnet ſein. Jnfolge deſſen wird auch die
ſtädt. Sparkaſſe künftig jeden Tag in denſelben Stunden
zugänglich ſein, während dies bisher nur an den drei
Wochenmarktstagen der Fall war. Die bisherigen Räume
des Landrathsamtes werden, wie man annimmt, für einen
Magiſtratsbeamten zur Wohnung eingerichtet werden.

o0 Kemberg, 28. April. (Seine Abſchieds-
predigt) hielt hier am letzten Sonntag Herr Archidiakonus
Betenſtedt über den apoſtoliſchen Gruß und wünſchte
darin der hieſigen Kirchengemeinde Glück und Segen. Am
Abend wurde dem ſcheidenden Herrn von unſerem Männer-
geſangVerein ein Ständchen gebracht, wofür derſelbe innig
dankte. Obgleich Herr Betenſtedt nur zwei Jahre bei uns
ſegensreich gewirkt hat, wird ſein Weggang von hier nach
Gardelegen doch lebhaft bedauert, da er ſich die Liebe und
Achtung ſeiner Gemeindeglieder in hohem Maße zu er
werben wußte.

Eilenburg, 29. April. (Volkswohl. Spar-
kaſſe.) Der Verein für Volkswohl vereinnahmte im 1.
Semeſter 953,95 .4 und verausgabte an hieſige Ortsarme
563,30 .4 und an durchreiſende Handwerker 432,35
in der Volksküche wurden 5327 Portionen ausgegeben.

Dem Berichte unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1884 ent
nehmen wir Folgendes: Die Einlagen betrugen 7 504 722,58
Mark (incl. 6119020,01 .4 Beſtand am Ende 1883.) Da
die Rückzahlungen ſich auf 1159091,11 bezifferten, ſowar ein Auto Beſtand von 6345631,47 .4 zu verzeichnen,

welcher ſich auf 10449 Sparkaſſenbücher vertheilte. Der
Reſervefonds betrug am Jahresſchluſſe 724 479,79 .4.

3 Kalbe, 29. April. (Monſtroſität.) Jm benach
barten Hohendorf hat dieſer Tage eine dem Mühlenbeſitzer
Knüpfer gehörige Kuh ein Kalb mit 7 Beinen, 2 Köpfen
und 2 Schwänzen zur Welt gebracht; die Mißgeburt iſt
jedoch ſofort verendet.

7 Thamsbrück, 28. April. (Unſere Landbrief-
träger) haben ſeit einigen Tagen einſpännige Gefährte,
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darauf ſie ſehr wohlgefällig ihren Bezirk befahren. Auch
Perſonen dürfen ſie, ſo gut es geht, darauf mitnehmen
und ſind der Poſt dafür nicht Rechenſchaft ſchuldig, da
die Anſchaffung und Unterhaltung des Fuhrwerks theilweis
auf ihr Riſiko geſchieht. Die Beſtellung der Landbezirke
erfolgt e täglich zwei Mal.

L Weimar, 28. April. (Der Kronprinz.) Se.
Kaiſ. Königl. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reiches
und von Preußen paffirten heute Mittags 1,36 den Bahnhof
unſerer Stadt, um zum Beſuche Sr. Kgl. Hoheit des
Großherzogs ſich auf die Wartburg zu begeben. Bei
ſeiner Durchreiſe wurden Höchſtderſelbe auf dem hieſigen
Bahnhofe von Jhren Kgl. Hoheiten der Frau Groß-
herzogin und dem Erbgroßherzoge begrüßt. Eben-
falls zur Begrüßung hatten ſich der Haushofmeiſter von
Beuſt Excellenz und der Regiments Kommandeur des
94. Regiments Graf zu Rantzau eingefunden. Der
Kronprinz, über deſſen jugendlich friſchen Ausſehen ſich die
Anweſenden außerordentlich freuten, hatte einen einfächen
en an und trug einen runden Hut. Die zahlreich
verſammelte Menge begrüßte ihn durch enthuſiaſtiſche
Hochrufe.

Frankenhauſen, 29. April. (Nahrungs-
mittelverfälſchung.) Hier wurde am Freitag eine

rau aus Tilleda zu 30.4 Geldſtrafe verurtheilt, weil
ſie Butter, die mit Kartoffelmehl verſetzt war, hatte ver
kaufen laſſen.

Gera (Reuß), den 27. April. (Ausſtellung.
Unglücksfall. Poſtaliſches.) Geſtern Vor

mittag 11 Uhr fand in der Aula der hieſigen Luther-
ſchule die Ausſtellung der im vergangenen Schuljahre von den
Schülern der mitder hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule
verbundenen Sonntagszeichenſchule gefertigten Arbeiten ſtatt.
Die ausgelegten zahlreichen Zeichnungen bekundeten ſämmt-lich den raſtloſen Eifer und Fleiß mit welchen Lehrer

und Schüler der ſchönen Kunſt des Zeichnens ſich widmen,
und fanden allgemeinen Beifall. Auch die von der
Modellirabtheilung der Zeichenſchule ausgeſtellten Arbeiten
anden die Anerkennung ſämmtlicher Beſucher. Verſchiedene
eichnungen wurden mit namhaften Geldbeträgen oder
iplomen prämiirt. Von einem ſehr ſchweren Unglück

wurde heute Vormittag die in einer engen Straße wohnende
Familie eines armen Arbeiters, welcher ſelbſt krank im
ſtädtiſchen Krankenhauſe liegt betroffen. Die Frau des
Arbeiters, welche ihrer Entbindung entgegenſieht, hatte,
weil ſie die Wohnſtube ſäubern und wiſchen wollte ihr
dreijähriges etwas ſchwächliches Töchterchen auf einen
niedrigen Schemel vor die Hausthür geſetzt, als ſie plötz-
lich durch das herzzerreißende Wimmern und Wehklagen
des Kindes erſchreckt wurde. Als ſie vor die Der ür
eilte, bot ſich ihr ein erſchütternder Anblick. Das un-
glückliche Kind war durch die Nachläſſigkeit eines Geſchirr
führers unter die Räder eines großen mit Steinen be
ladenen vorüberfahrenden Wagens gekommen, deſſen Räder
die beiden Oberſchenkel des armen kleinen Weſens faſt
vom Rumpfe abgetrennt hatten ſo daß die Aerzte keine
Hoffnung haben das Kind mit dem Leben davon zu
bringen. Den betreffenden Fuhrmannn trifft der Vorwurf,
daß er, anſtatt die Pferde in der engen Straße am Zügel
zu führen hinter dem Wagen hergegangen iſt. Die
wiederholten Geſuche um Errichtung einer zweiten Poſt-
annahmeſtelle in hieſiger Stadt, welche bei dem immer
mehr ſich ſteigernden Verkehr höchſt nothwendig erſcheint,
haben leider bis jetzt noch nicht den gewünſchten Erfolg
gehabt dagegen hat Herr Generalpoſtmeiſter Dr. von
Stephan welcher am Freitag in Begleitung des Herrn
Oberpoſtdirektor Nietſchmann aus Erfurt ſämmtliche Räum-
lichkeiten des hieſigen Poſtgebäudes eingehend beſichtigte,
die völlige Unzulänglichkeit deſſelben anerkannt und eine
baldige Erweiterung, event. einen Neubau in ſichere Aus
ſicht geſtellt. Von Errichtung einer zweiten Poſtannahme-
ſtelle verlautet jedoch nichts.

Eiſenach, 29. April. (Se. K. H. der Kron-
prinz) iſt mit dem Nachmittags-Schnellzug 3 einge-
troffen und wurde bei dem Ausſteigen aus ſeinem Salon-
wagen von dem Großherzog auf das Herzlichſte begrüßt.
Nachdem ihm die Spitzen der Behörden auf dem Bahn-
hofe vorgeſtellt waren, fuhr er unter ſtändigen Hochrufen
der verſammelten Menge in einem zweiſpännigen Wagen
durch die reich beflaggte Stadt nach der Wartburg. Am
Eingang der Burg eilte ihm die Prinzeſſin Eliſabeth ent-
gegen und nach herzlicher Begrüßung derſelben und Meldung
des Kommandanten der Wartburg ſprach er ſeine Bewun
derung über die im herrlichſten Frühlingsſchmuck prangende
Umgebung aus. Den Nachmittag verbrachte er, nur mit
der großherzoglichen Familie in einer grünen Laube zu-
ſammenſitzend, von der er einen weiten Blick über die
Thüringer Wälder hatte, in freudiger Betrachtung der
prachtvollen Umgebung, und ließ, um ſich ganz dem Genuß
der ſchönen Gegend hinzugeben, die für den Abend ange-
ſetzte Auerhahnbalz aufſagen. Morgen gedenkt der Kron
prinz einen weiteren Waldſpaziergang zu machen, wirdAbends im Theater der Gaſtvorſtellung der Mitglieder

des Theaters am Gärtnerplatz in München beiwohnen,
und ſpäter zur Auerhahnbalze fahren. Donnerstag Mittag
ſoll die Abreiſe ſtattfinden.

W. Eiſenach, 28. April. (Schlägermenſur.) Ein
hieſiger Studirender der Forſtwiſſenſchaften hatte bei einer
ewöhnlichen Schlägermenſur von ſeinem Gegner, eben-ans einem Forſtakademiker, mehrere Wunden erhalten,

denen er dieſer Tage erlegen iſt.
Reinhardsbrunn, 29. April. (Wildpark.) Um

den hieſigen Thiergarten zu bevölkern, hat der Herzog von
Coburg Gotha eine ganze Familie Schwarzwid, beſtehend
aus 4 großen Bachen und 12 Friſchlingen, die im Walde
bei Spangenberg gefangen wurden, angekauft.

Juriſtiſches für das tägliche Leben.
Es iſt geradezu merkwürdig, daß ſich der von dem neuen

r geſchaffene Prozeßweg vor dem Schieds-
manne faſt garnicht einbürgert. Man klagt über die hohen
Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren und läßt ein häufig benutz-
bares Mittel der Vereinfa m und Verbilligung des Prozeß-
weges nahezu gänzlich außer Acht. Es dürfte daher zu denReſgaben der Preſſe gehören, von Zeit zu Zeit auf dieſes ſchieds

männiſche Verfahren hinzuweiſen. Das Amt eines Schieds-
mannes beſtand bisher im Sühne-Verſuch bei einfachen Be
leidigungen und Körperverletzungen vor Erhebung der Privat
klage. Seit Einführung des neuen Gerichtsverfahrens haben
Schiedsmänner auch in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten

e

über vermögensrechtliche Angelegenheiten auf Antrag
der Parteien Sühne- Verhandlungen aufzunehmen. Schon in
Rückſicht auf die hohen Koſten im gerichtlichen Prozeßverfahren
iſt den kreditgebenden Geſchäftsleuten die Benutzung des kurzen
und billigen Verfahrens vor dem Schiedsmanne zu empfehlen,
Bei Feſtſteklung der neuen Gebührentaxe ſcheint das Einſchränkendes Ereditgebens als Zweck ins Auge gefaßt worden zu ſein. Wenige

ſind indeſſen ſo geſtellt, daß ſie ohne Creditgeben ein Geſchäft
lange mit Vortheil zu führen im Stande ſind. Hat der Gläubiger
Urkunden, Schuldſcheine u. ſ. w. als Beweisſtücke in Händen,
dann macht das Verfahren wenig Arbeit; iſt dagegen die Forder
ung für verabfolgte Waaren oder geleiſtete Arbeit entſtanden, ſo
iſt es nothwendig, daß beim Ausſchreiben der Rechnung ein
zweites Exemplar angefertigt und darunter etwa folgender Vermerk geſetzt wird: Vorſtehende Rechnung wird als richtig an

erkannt: auch bin ich mit der Sühneverhandlung beim Schieds-
mann einverſtanden.“ Dieſer Vermerk wird vom Schuldner
unterſchrieben, vom Gläubiger bei Einleitung des Sühnever-
fahrens dem Schiedsmann als Beweisſtück übergeben, der dann
das Weitere gegen Entrichtung der Auslagen beſorgt. Ganz
beſonders iſt das Verfahren auch dort zu empfehlen, wo der
Weg zum Gericht weit iſt oder bei ſtark beſchäftigten Gerichten
die Termine Wartezeit erfordern.

Zur Frage der elektriſchen Beleuchtung
ſchreibt die Münchener Allgemeine Zeitung“ anläßlich der im
dortigen Königlichen Hoftheater damit angeſtellten Verſuche: Der
Einfluß der elektriſchen Beleuchtung auf die Beſchaffenheit der
Luft gegenüber der früher vorhandenen Gasbeleuchtung
läßt fich dahin zuſammenfaſſen, daß die Luft im Hauſe während
der Vorſtellungen 1) nicht mehr ſo hohe Temperaturen erreicht
wie früher, was beſonders dem Galerie- Publikum zugute kommt,
2) daß ſie reiner bleibt, d. h. weniger Kohlenſäure und gar keine
Rauchbeſtandtheile mehr enthält, 3) daß ihr nicht mehr ſo viel
Feuchtigkeit beigemiſcht wird wie bei Gasbeleuchtung, und 4) daß
die Qua.ität derſelben eine viel gleichmäßigere für alle Theile
des e r s iſt. „Aber auch noch ein anderer
Fortſchritt in hygieniſcher Beziehung wurde bei Beleuchtung des
königl. Hoftheaters mit elektriſchem Lichte gemacht nämlich die
Abblendung des Lichtes mittelſt matter Glasglocken; ſämmtliche
Glühlampen des Zuſchauerraumes wurden mit birnförmigen
Glocken aus matt geätztem Glaſe verſehen, ſo daß das Auge des
Zuſchauers nirgends den leuchtenden Kohlenfaden direct ſehen
kann, ſondern nur ein verſchwommenes Bild deſſelben durch die
weiße Glasglocke hindurch erblickt. Dieſe in hygieiniſcher Be
ziehung ſehr wichtige Abblendung des Lichtes wurde leider bis
jetzt zu wenig gewürdigt, und auch im vorliegenden Falle ſcheint
mehr ein künſtleriſches Motiv als ein hygieiniſches zu dieſer Ein
richtung veranlaßt zu haben ſonſt würde dieſelbe wohl kaum
auf den Corridoren und in den übrigen Räumen, wo entweder
das Publikum oder die Beamten des Theaters zu den Lampen
in nähere Beziehung treten als dies im Zuſchauerraume ge
ſchieht, außer Acht gelaſſen worden ſein. Bald nach dem Auf
tauchen der Beleuchtung mittelſt Glühlampen konnte man im
Publikum Stimmen vernehmen, daß das Licht den Augen wehe
thue, daß man geblendet werde und Nachbilder erhalte, ſo daß
ſich einer der Vortragenden bei der Jnternationalen elektriſchen
Ausſtellung zu München im Jahre 1882, Profeſſor Krüß in
Hamburg, veranlaßt ſah, zu dieſen Beſchwerden Stellung zu
nehmen. Es wird gewiß Niemand, der ſolche Dinge zu
ſchätzen vermag, beim Vergleiche einer Glühlampe mit einer gleich
33 Gasflamme das Licht der erſteren für 100- oder gar
33mal intenſiver erklären als das der letzteren, ſondern höchſtens

für 2 oder 3mal heller. Jn der That aber iſt der Glanz einer
Glühlampe 7mal größer als der einer Flamme eines Argand-
brenners und ca. 12mal größer als der der Flamme eines
Schnittbrenners, wie aus den Photogrammen hervorgeht; da
aber unſer Auge ebenfalls wie die Camera obscura des Photo-
raphenapparates eingerichtet iſt, darf man wohl annehmen, daß
ie im Auge entſtehenden Netzhautbilder ſich ebenſo verhalten,

daß alſo Glühlampen die Netzhaut 7—12mal intenſiver reizen als
gleich helle Gasflammen. Es liegt darin alſo ein Nachtheil der
elektriſchen Beleuchtung (mittelſt Glühlampen) gegenüber den jetztüblichen Beleuchtungsarten mittelſt Gas oder Petroleum zwar

läßt ſich bis jetzt noch keine ernſtere Erkrankung oder gar Er-
blindung des Auges auf dieſen ſchädlichen Umſtand zurückführen,
wohl aber haben Münchener Aerzte beobachtet, daß während
und nach der Jnternationalen elektriſchen Ausſtellung dahier ſich
Patienten mit Reizungserſcheinungen der Netzhaut und Con-junctivalkatarrh einfanden welche auf den Beſuch der Ausſtellung

zurückzuführen waren. Kohn ſtellte auf dem Congreſſe des
deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu Berlin in
ſeinem Referate über künſtliche Beleuchtung die Theſe auf: „Die
Hygieine des Auges verlangt ein Licht, deſſen blendende Strahlen
nicht direct ins Auge fallen und empfiehlt mithin Entziehung
der directen Lichtquelle, in den Fällen jedoch, wo die Lichtquelle
nicht hoch genug angebracht werden kann, unbedingt Glocken,
reſp. graue Schutzgläſer.“ Die Umhüllung der Glühlichter durch
Glasglocken und Schirme bedingt thatſächlich einen Verluſt an
Helligkeit von 20--25 Procent. Es muß aber dieſer Verluſt als
ein Tribut erachtet werden, den wir im unſerer Augen
entrichten, der aber bei weitem nicht ſo groß erſcheinen wird, als
man auf den erſten Blick vielleicht anzunehmen geneigt iſt, wenn
man bedenkt, daß bei der Beleuchtung mit Gas oder Petroleum,
wie bisher üblich, durch Glocken und Schirme ein viel größerer
Verluſt an Helligkeit entſtanden iſt als im vorliegenden Falle,
und wenn man andererſeits die Vortheile erwägt, welche dieſe
neue Beleuchtungsart durch verminderte Erwärmung und Ver-
unreinigung der Luft gewährt die ſogar einen höheren Preis
des elektriſchen Lichtes noch nicht als einen Nachtheil deſſelben
gegenüber anderen Beleuchtungsarten erſcheinen laſſen.“

Univerſitätsnachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, demSanitätsrath, außerordentlichen Profeſſor an der Unwverſttat zu

Berlin, Dr. Küſter, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen, und das ordentliche Mitglied des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes, Geheimen Regierungsrath Dr. Heinrich Her-
mann Robert Koch in Berlin zum außerordentlichen Pro-
feſſor in der mediziniſchen Fakultat der Königlichen Friedrich-
Wilhelms- Univerſität daſelbſt, unter gleichzeitiger Verleihung des
Charakters als Geheimer Medizinalrath, zu ernennn n.

An den Privatdozenten Dr. Jodl in München iſt ein
Ruf als ordentlicher Profeſſor der Philoſophie in Prag er
gangen; er wird demſelben folgen.

ie durch den Staatshaushaltsetat für das Jahr vom
1. April 1885/86 begründete außerordentliche Profeſſur der alt
teſtamentlichen Theologie in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der Univerſität zu Bonn iſt dem außerordentlichen Profeſſor
Dr. Budde daſelbſt verliehen worden.

Militär und Marine.
Berlin, 27. April. Die s der Feſtungen Koblenz

und Poſen mit je einem Generalſtabs-Ofſiziere haben in mili-
täriſchen Kreiſen Aufſehen gemacht und zeigen, daß man der
Vertheidigung unſerer größeren Fort- Feſtungen Aller-
höchſten Ortes eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet. Bekannt-
lich iſt das im Kriegsfalle zu formirende Beſatzungs-Corps von
einer Größe, welche unter Umſtänden die eines Armee-Corps
übertrifft. Da außer den techniſchen Fragen, welche ehemals
den Hauptinhalt der Vertheidigungskunſt ausmachten, neuerdings
mit den größeren Truppenverbänden innerhalb der viel aus-
gedehnteren Terrains der Feſtungen förmlich manövrirt werden
muß, ſo erſcheint es wohl ſehr gerechtfertigt, daß man den
Commandanturen dieſer Plätze Generalſtabs- Offiziere
an die Seite gegeben hat, die ſchon im Frieden ſich mit den
Eigenthümlichkeiten der Feſtungen vertraut machen, um im Ernſt
falle für die ſchwierigen und umfaſſenden Funktionen der Com-
mandantur helfend zur Seite ſtehen. Wenn die Vermuthung
ausgeſprochen wird, daß aus denſelben Gründen auch dem
Gouvernement von Mainz ein Generalſtabs- Offizier zu
etheilt werden wird, ſo wird unſerem Vernehmen nach die Be
tätigung nicht lange ausbleiben.

Berlin, 28. April. S. M. Kbt. „Cyclop“, Kammandant
Kpt.Lt. Stubenrauch, iſt am 27. April c. in Plymouth ein-
getroffen und beabſichtigt, am 1. Mai c. die Reiſe fortzuſetzen.

Eine allerhöchſte Kabinetsordre vom 24. Jverfügt das Jnkraftreten neuer organiſatorfs. d p.
ſtimmungen in der Kriegsmarine, und ermächt J
Chef der Admiralität, zu den organiſatoriſchen die entſprt en

den r s zu erlaſſen. je organiſatſchen Beſtimmungen ſind bereits mit dem 1. April ein e
worden; der Bekanntgabe der dazu gehörigen Aueführn 8
ſtimmungen iſt in der nächſten Zeit entgegenzuſehen. Vordete
gemeinem Intereſſe an den neu publicirten Beſtimmungen
die Verordnung über die Ergänzung des Seeoffi t
korps, die in ihren Einzelheiten manche Veränderungen er
früher aufweiſt. Noch der neuen Verordnung dürfe ſich n
ſolche junge Leute zum Eintritt als Kadett in die Marine a
den, welche, wenn ſie die Abiturientenprüfung beſtanden das
Lebensalter von 19 Jahren, und wenn ſie dieſe Prüfung
beſtanden ein Alter von 18 Jahren nicht überſchritten h
Jn beſonderen Fällen kann der Chef der Admiralität hinſicht
lich des Lebensalters Ausnahmen eintreten laſſen. Die W
meldung zu dem Eintritt geſchieht ſchriftlich bei der Ämiral,
tät im Auguſt und September des der Einſtellun vorhergehenden Jahres; die Einſtellung erfolgt im April. eher die Ein
ſtellung entſcheidet, aekrhen von der körperlichen Geeignete en
die durch Unterſuchung ſeitens eines Marinearztes in Kiel ſtatt
findet, eine Eintrittsprüfung. Die bei der Admiralität
Auguſt reſp. September eingegangenen Anmeldungen der Aſpi
ranten werden zur Prüfung und Entſcheidung einer aus drei
Seeoffizieren beſtehenden KadettenAnnahmekommiſſion in Kiel
überwieſen, welche die Angehörigen der Angemeldeten rechtzeitig
davon benachrichtigt, ob die Betreffenden zur Konkurrenz de
dem Einſtellungstermin im nächſten Frühjahr zugelaſſen wer-
den können. Der für die Eintrittsprüfung erforderliche wiſſen
ſchaftliche Bildungsgrad iſt entweder durch Beibringung einesAbilurientenzeugnſſes, oder durch Vorlegung des Zeugnſſes der

Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder Reclg mnaſiums
und gleichzeitiges Ablegen der KadettenEintrittsprüfung nach
zuweiſen. Die Ablegung der Kadetten-Eintrittsprüfung erfolgt
vor der Kadetten-Prüfungs-Commiſſion zu Kiel.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu den Gaben, welche unlängſt dem greiſen Altmeiſter

der deutſchen Geſchichtsforſcher, Leopold vou Ranke, zu ſeinem
r Profeſſorenjubiläum überreicht worden, ge
hörte auch ein literariſches Geſchenk ſeines einzigen noch lebenden
jüngeren Bruders, des Profeſſors der Theologie Ernſt Ranke
in Marburg, welches für unſere Provinz Sachſen ein

anz beſonderes Jntereſſe hat. Das Geſchenk beſteht nach der
ünchener „Allg. Ztg.“ in einer neuen, vom Geber veranſtalteten

Auflage der 1678 zu Leipzig erſchienenen Abhandlung „de loeu-
tione angelorum“, deren Verfaſſer Andreas Ranke aus
Wettin war, das älteſte der Mitglieder der Rankeſchen Familie,
welches ſich auch durch gelehrte Schriften einen Namen machte
Durch die Gefälligkeit Fr. Zarnckes hat der Herausgeber auch
aus den Acten der L giger philoſophiſchen Facultät Nachrichten
über jenen Andreas Ranke empfangen, die er jetzt in Kaſſel ver
öffentlicht. Andreas Ranke wurde 1682 Diakonus in Hettſtedt
im heutigen Regierungsbezirk Merſeburg und 1698 Paſtor da
ſelbſt. Er ſtarb dort 1717. Unter ſeinen ſonſtigen literariſchen
Leif ungen wird beſonders das 1705 zu Eisleben erſchienene
„Brandbuch“ genannt, worin er die große Feuersbrunſt ſchilderte,
die 1698 die Stadt Hettſtedt größtentheils zerſtörte. Jn der
Kirche zu Hetiſtedt befindet ſich heute noch ſein Grabdenkmal
Der Vater Andreas Rankes iſt der älteſte Vorfahr, den die
Rankeſche Familie erkundlich nachweiſen kann.

„Lolorirte Sculpturwerke“, das iſt der neueſte
Fortſchritt im Gebiete der bildenden Kunſt. Neu freilich nur in
dem bedingten Sinne der „neueſten“ Moden. Denn nicht nur
die Meiſter der antike übten bekanntlich bereits dieſe Vermiſchung
der Plaſtik mit der Polychromie, wie eine große Menge ihrer
ausgegrabenen oder ſonſt aufgefundenen Bildwerke lehrt, ſondern
auch die mittelalterlichen Werke weiſen, wenn auch in ſehr be
ſchränktem Maße, dieſe Kunſtform auf. Verſuche auf Wieder
einführung derſelben ſind in letzterer Zeit ſchon öfter gemacht.
Auch hier haben die Alten mit ihrem ſo hochgradigen äſthetiſchen
Feingefühl wieder einmal das Richtige getroffen die ſelbſt
redend mit künſtleriſchem Verſtändniß ausgeführte Bemalun
nimmt den plaſtiſchen Werken das Todte, Starre, welches den

tein nun einmal immer anhaftet und geſtaltet ſie ausdruck
voller und lebenswahrer. Der Erhaltung und Weiterbildung
dieſes Verfahrens haben ſich bisher lediglich praktiſche, in der
unzulänglichen chemiſchen Zuſammenſetzung der Farbſtoffe be
gründete Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Bei den Büſten des
genialen vor einigen Tagen verſtorbenen Cauer in der National-
galerie zeigte das Fleiſch einen zart gelben Ton, Haar und Bart
eine broncefarbige Schattirung, aber alles noch ſo übertrieben
discret, ſo ſchwächlich angedeutet, daß der Beſchauer den Eindruck
des Unbeſtimmten, Unfertigen davon mit fortnahm. Dieſer
ſchädlichen Unentſchiedenheit nun iſt neuerdings in Berlin der
verdiente Maler Hermann Prell im Verein mit dem Bildhauer
Arthur Volkmann, wie wir aus den betreffenden in Gurlitts
Salon ſeit einiger Zeit ausgeſtellten Werken der beiden Künſtler
erſehen, mit löblicher Energie zu Leibe gegangen. Auf einem
Marworſtück erblicken wir dort einen als Haut-Relief aus
geführten antiken Männerkopf auf tiefblauem Hintergrunde, der
von einem Kranze rother Beeren umgeben, mit ſeinen kräftigen
Farbentönen, im hellen Gelb und ziemlich dunklem Braun haupt-ſächtich wohl Dank dem ſehr wirkſam contraſtirenden Hinter

grund ein außerordentlich lebensarmes Bild repräſentirt. Er-
höht wird dieſe Wirkung ganz beſonders noch durch die lebendige
Bemalung des Auges, welches, bei den uncolorirten Bildwerken
gleichſam eine ſtörende Leere, hier den Beſchauer durch ſeinen
ſeeliſchen Ausdruck überraſcht. Jedenfalls ein bedeutender Fort
ſchritt in der Technik der plaſtiſch-polychromen Kunſtwerke, der
ſeinerſeits unſere Chemiker anſpo rnen ſollte, ſich mit der Erfin-
dung einer dem obigen Kunſtzweck entſprechenden Farbeſubſtanz
thunlichſt zu beeilen.

Zur Feier des 200jährigen Geburtstages des Componiſten
Händel wird am 19., 22., 24. und 26. Juni d. J. im Kryſtall
Palaſt zu Sydenham mit einem Orcheſter von mindeſtens 500
Mann und über 5(00 Sängern ein Händelfeſt ſtatifinden, das
an w. alle vorherigen Feſte dieſer Art übertreffen
wird. Zur Aufführung kommen: am 22. Juni der „Meſſias
am 24. eine Auswahl aus verſchiedenen Oratorien, am 26. „Jsrael
in Egypten“. Am 19. beginnt das Feſt mit einer großen Gene-
ralprobe, die von 12 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends dauern
wird. Das Programm am zweiten Feſttage wird ein Doppel-
concert umfaſſen, das jüngſt unter den im BuckinghamPalaſt
aufbewahrten Manuſcripten in Händel's Handſchrift entdeckt
worden; ferner eine Violinen-Sonate, welche von ſämmtlichen
Violinen des Orcheſters, etwa 160 an Zahl, geſpielt werden wird.

Die Maſſe muß es bringen! A. tRegensburg, 11. April. Die ſeit etwa vierzehn Tagen
von dem hieſigen hiſtoriſchen Verein begonnenen Ausgrabungen
römiſcher Wohnungen aus dem zweiten Jahrhundert n. Chr.
haben größere Dimenſionen angenommen, als man anfängli
erwartete. Der bereits kenntlich echte Complex von Ge
bäuden hat eine Länge von 56 Metern, während die Breite,
welche ſich noch nicht feſtſtellen lieſt eine jedenfalls entſprechende
iſt. Das Mauerwerk iſt ſehr maſſiv, was ſich ſchon daraus er

daß der Eſtrich g. 1 Fuß dick iſt. An einzelnen
egenſtänden wurden, außer den zahlreichen gebrannten iegel

platten und den Röhren der Luftheizung, Knochenreſte von ver
ſchiedenen Thieren gefunden, und eine beſondere Ausbeute ge
währte ein Abzugskanal. In demſelben befanden ſie Haar
nadeln von Bein und von Bronze, mehrere hlüſſel Nünzen
von Bronze, eine ungewöhnlich breite eiſerne Lanzenſpitze undein Gegenſtand von erheblicher Seltenheit, nämlich ein wohl
erhaltener eiſerner Steigbügel von ſchuhartiger Beſchaffenheit.

Die deutſche Reichsdruckerel hat durch Veröffent
lichung zweier hochintereſſanter Werke: „Druckſchriften des fünf
hnten und ſechszehnten Jahrhunderts und „Randeinfaſſungen,
Jnitialen und ſeerlenten für den Buchdruck die Aufmerkſamkeit
in weiten Kreiſen auf ſich gelenkt. Die Reichsdruckerei beſchäf
tigt außer den Verwaltungs- und techniſchen Beamten gegen
800 Arbeiter. Dieſen ſtehen 37 e r
druckſchnellpreſſen und 307 Hilfsmaſchinen zur Verfügung, weiwe
von 2 Dampfmaſchinen mit zuſammen 80 Pferdekräſten in a
wegung geſetzt werden. Faſt alle graphiſchen Künſte ſin
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Buöhdruck, Steindruck, Kupferdruck, Kupferlichtdruck,
Wistbruc Dei grap arg Kupſerſtecherei, Holzſchneidekunſt,

Schriftgießerei, alvanoplaſtik und Stereotypie.

Schul Geſundheitspflege.
Wie wir kürzlich berichteten, ſollen auf Veranlaſſung des
tus miniſteriums in den preußiſchen Urterrichtsanſtalten Er
ungen über die Häufigkeit der Schwerhörigkeit unter den
ülern aufgenommen werden. Es iſt das gewiß eine ſehr

dankenswerthe Anordnung. Allein, ein wirklicher Erfola und
nicht etwa blos ein ziffermäßig r Nachweis kann ſich erſt
erausſtellen, wenn die betreffenden Erhebungen von ſach?undigerEiie geſchehen. Bei den Unterſuchungen der Schüleraugen hat

man wohlweislich auf die geübten Fachmännet, alſo die Augen
ärzte, zurückgegriffen. Bei den Zu ermittelnden Fällen von
Schwerhörigkeit ſcheint man jedoch an der maßgebenden Stelle
von der Annahme ausgegangen zu ſein, daß hierzu die Anſtalts-
direktoren oder e genügend befähigt ſind. Undeine gewiſſe Berechtigung dieſer Auffaſſung iſt ja ſcheinbar zu
zugeſtehen. Was iſt leichter, als ſich Gewißheit über die Schwer
hörigkeit eines Schülers zu verſchaffen Allerdings. Und doch
ſt bei näherem Zuſehen die Sache gar nicht ſo einfach. Die
bloße Waiſoche daß ein Kind ſchwerhörig iſt, mag einfach durch
Befragen ſeitens eines nicht fachmänniſchen Lehrers ermittelt
werden. Aber in einer großen, ja in der weitaus roh Zahl
der Fälle läßt ſich eine im Entſtehen begriffene Schwerbörigkeit
beſeitigen oder ihr wenigſtens Halt gebieten, ſobald die Urſachen
erkannt ſind. Deren ſind gar mannichfache, und dieſe zu e.
mitten kann eben nur die Aufgabe eines Arztes ſein. Aus
dieſem Grunde will es nothwendig erſcheinen, daß auch mit dieſen
auf die Beſchaffenheit der Schülerohren wegen Ermittelungen

achmänner betraut würden. Zum Mindeſten ſollte derauf bezügliche Fragebogen noch die Beantwortung verlangen,

ob das betreffende ſchwerhörige Kind ſich unter ärztlicher
Behandlung befinde. Es iſt wirklich ſehr merkwürdig zu beob-
achten, daß viele Eltern mit der Thatſache der Schwerhörigkeit
ihrer Kinder wie mit einem unabänderlichen Fatum rechnen,
während es gar häufig gelingt, das mechaniſche Hinderniß,
welches die Schwerhörigkeit veranlaßt, zu beſeitigen und damit
die volle Gebrauchsfähigkeit des Ohres wiederherzuſtellen. Man
denke nur an gewiſſe krankhafte Zuſtände der Naſe, an gewiſſe
Wucherungen, welche den Naſenrachenraum ausfüllen und zu
ſenem Leiden die Veranlaſſung geben. Wir möchten alſo hiermitbes Erſuchen an die oberſten Unterrichts Verwaltungsbehörden
ſtellen, die Schwerhörigkeitsermittelungen in den Schulen durch
ſachkundige Aerzte ausführen läſſen zu wollen.

Milde Stiftungen.
Der Kommunal-Landtag des Markgrafenthums Ober-

Lauſitz preußiſchen Antheils) hat eine Stiftung S „zur
ünterſtützung ſolcher Militärperſonen, welche im Kriege
1870/771 erwerbs unfähig geworden ſind, ſowie zur Unter
ſtüzung der hint erlaſſenen Familien gefallener oder
in Folge des Krieges verſtorbener Militärperſonen“.
Dieſe Unterſtützungen ſollen, wie das „Hoyersw. Wochbl.“ mit
theilt, vornchmlich in ſolchen Fällen bewilligt werden, in denen
die Staatshülfe geſetzlich ausgeſchloſſen oder nur eine
beſchränkte iſt, wie bei Badekuren, beim Beſuch von klimatiſchen
Kurorten, bei der Benutzung von Heil- und PflegeAnſtalten,
ferner auch bei Begründung eines neuen Lebensberufes und wenn
es ſich um Wittwen oder Kinder handelt, deren Männer bezw.
Väter erſt nach der Demobilmachung geſtorben ſind. Wir hoffen,
daß dieſem rühmlichen Beiſpiel auch noch andere Provinzial und
Communalverbände folgen werden.

einem

Jagd und Sport.
Um einen für die Zwecke der Geſetzgebung und Verwaltung

verwendbaren ungefähren Ueberblick über das Vorkommen der
verſchiedenen Wild arten und den Wildreichthum der ein-
elnen Landestheile der Monarchie zu e ſoll über den

ildabſchluß im Staate für den geſammten Umfang deſſel
ben eine einmalige ſtatiſtiſche Erhebung für die Zeit vom
1. April 1885 bis 31. März 1886 vorgenommen werden. Mit
der techniſchen Vorbereitung und Leitung dieſer Erhebung, ſo
wie mit der ſpäteren Zuſammenſtellung und Drucklegung iſt
des Königlich ſtatiſtiſche Bureau beauftragt worden. ie Er
hebung wird unter Beaufſichtigung der Landräthe, bezw. Oberantmänner auf Grund einer Fahttarte ſtattfinden, auf wel

cher ſowohl die verſchiedenen Arten Haarwild (Elchwild,
Rothwild, Damwild, Rehe, Schworzwild, Haſen, Füchſe, Dachſe,
Fiſchottern, Wildkatzen, Baummarder Steinmarder, Je
Kaninchen, Wieſel) und Federwild (Auerwild, Birkwild, Haſel-
wild, Feld (Reb) hühner, Wachteln, Faſanen Trappen,
Schnepfen, Bekaſſinen, wilde Enten, Droſſeln und Krammets-
vögel, Reiher, Kormorane, Raubvögel) angeführt ſind, als auch
eine Rubrik über den Abſchuß oder Fang ſeltener Thiere, wie
WVölfe, Luchſe, Seehunde, Schneehühner, wilde Schwäne und
wilde Gänſe, Steinadler, Uhu u. ſ. w. ſich findet. Die Erhe-
bung ſoll nach Gemeinde-, bezw. Gutsbezirken bewirkt

einem werden. Erſtreckt ſich ausnahmsweiſe ein Gemeinde oder
aus Gutsbezirk auf verſchiedene Kreiſe, ſo iſt der Wildertrag für die

der betreffenden Kreistheile thunlichſt geſondert zu ermitteln und
tigen auf verſchiedenen Zählkarten anzugeben, auf letzteren jedoch
aupt zugleich das Sachverhältniß zu vermerken. Bilden mehrere Be
nter irke jedoch nür ein gemeinſam benutztes unmittelbar zuſammenEr bar gendes Jagdrevier, ſo iſt umgekehrt für dieſelben nur eine
ndige Zählkarte in Anwendung zu bringen jedoch gleichfalls mit
erken einem auf das Sachverhältniß bezüglichen Vermerk. Die Aus
nen füllung der Zählkarten ſoll im Allgemeinen durch die Gemeind-
Fort bezw. Gutsvorſtände erfolgen. Doch bleibt in Fällen, wenn die
der Jod in ganzen Bezirken verpachtet iſt, den Landräthen und
rfin beramtmännern überlaſſen, nach Umſtänden dazu die betreffen
ſtanz den Jagdpächter heranzuziehen. Die ausgefüllten Zählkarten

ſind ſpäteſtens bis zum 10. April 1886 von den Gemeinde und
n Gutsvorſtehern bezw. von den Jagdpächtern an die Landräthe
tal bezw. Oberamtmänner zurückzureichen und von dieſen auf ihre
500 Vollſtändigkeit und ſoweit thunlich, auf ihre Richtigkeit zu prü
das fen, nöthigenfalls zu berichtigen. Beſonders kommt es darauf

nen an, daß kein Gemeinde oder Gutsbezirk außer Acht gelaſſen
tas wird. Alsdann ſind die Zählkarten alphabetiſch geordnet bis
rael zum 15. Mai 1886 an das königliche ſtatiſtiſche Bureau, unter
ene Beifügung eines alphabetiſchen Verzeichniſſes ſämmtlicher Ge
lern meinde- und Gutsbezirke des Kreiſes, einzuſenden. Auf die
pel Stadtkreiſe finden dieſe Anordnungen eine angloge Anwen-
d dung, nur daß hier die Erhebung unter Beaufſichtigung der
er agiſtrate vorzunehmen iſt.

dt Fiſcherei.gen Bremen, 25. April. Seit einigen Wochen iſt die Lachs-
gen fiſcherei, welche in der Weſer hier bei der Stadt, gegenüberr dem Oſterdeich, durch Berechtigte des Fiſcheramts oder deren
lich Beauftragte betrieben wird, recht ergiebig, und bei heiterem Wetter
Ge verſammelt der Fang ſowohl am Ufer des Stadtwerders, von
ite, wo aus die Netze ausgebracht werden, als gegenüber auf der
nde vielbeſuchten Oeichpromenade eine Anzahl Zuſchauer. Man fiſcht
er gegenwärtig mit 4—6 Zugnetzen. Die letzteren werden im Boot,
nen as von den Leuten ſtromaufwärts gezogen wird, eine Strecke
gel oberhalb der Aufzugſtelle hingeführt. Sodann ſtreicht das Boot,
er indem das Netz ausgebracht und das eine Ende deſſelben am
ge Lande feſtgehalten wird, nach dem anderen Ufer hin, wobei freilich
ir nicht immer die vorſchriftsmäßige Zweidrittelbreite des Stromes
en innegehalten werden kann das Netz treibt nun in weitem Bogen,
nd der durch die die ſchwebende Netzwand haltenden Korke oder
hl Schwimmer kenntlich wird, eine Strecke ſtromabwärts und wird
it. odann von dem Boote an Land geführt, von wo es nun mit
it beiden Enden allmählich aufgenommen wird. Die Handhabungnf des hundert Meter langen Rlbes vom Lande aus iſt ein ſchweres
en, Stuck Arbeit und erfordert die volle Anſtrengung der kräftigen,
eit ſtämmigen Fiſcher. Erſt wenn das Netz ganz nahe am Lande
äf iſt. kann man die im Waſſer umherſchießenden und plätſchernden
en Se bemerken, die dann geſchickt erfaßt und ſofort mit Keulen-
er e en getödtet werden. Die Fiſche ſind meiſt von mittlerer
che röße, 10--15 Pfund, und gewähren, ſilberglänzend und in edlen
je Jormen, einen prächtigen Anblick. Mehrmals ſind ſchon 20 Lachſe
nd da einem Tage gefangen worden, am Dienstag, den 21. d.,

etrug der Fang ſogar 40 Fiſche, darunter, was wohl ſelten vor

kommt, ſechs in einem Zuge. Jm vorigen Jahre war der Fang,wie überhaupt, ſo beſonders im April, ein ſehr geringer, am
96 im ganzen Monat, im Auguſt war der beſte Fang, 222 Lachſe.
Den Leuten iſt ein guter Verdienſt bei der ſchweren Arbeit wohl
zu gönnen, ſie erhalten per Pfund des gefangenen Fiſches 1.4 20
bis 1 50 ſelten mehr. Auch der ergiebigſte Fang würde
uns übrigens nicht die Zeiten zurückführen, in welchen Lachs eine
gewöhnliche bürgerliche Mittagskoſt in Bremen war, denn die
Bahnzüge führen den edlen Fiſch, in Eis friſch erhalten, auf die
weiteſten Entfernungen. Der Weſerlachs wird beſonders geſchätzt
und oft als Rheinlachs gegeſſen.

Ausſtellungen.
Das Projekt der Allgemeinen deutſchen Jnduſtrie-

Ausſtellung in Berlin für das Jahr 1888 macht gewaltige
e Das Komitee, über deſſen Konſtituirung und Zu-
ammenſetzung wir kürzlich ausführlich berichtet haben, iſt in
regſter Arbeit, und die über das Projekt ſich entſpinnende Korre-
ſpondenz iſt ſchon heute, volle drei Jahre vor dem Eröffnungs-
termin der Ausſtellung, zu einem ſtattlichen Aktenbündel an
gewachſen. Wo das Komitee auch anklopft, findet es gute Auf
nahme. Das Aelteſten-Kollegium der Kaufmannſchaft,
das ſich vorgeſtern Abend in einer Sitzung mit dem Projekt be
ſchäftigte, hat ſich für Bewilligung eines Zuſchuſſes von

,000 Mark ausgeſprochen, unter der Vorausſetzung natürlich,
daß die Ausſtellung auch ſeitens der Regierung und der ſonſtigen
kompetenten Behörden Genehmigung und Unterſtützung finde.
Bezüglich der Berliner ſtädtiſchen Behörden weiß das Komitee
bereits, daß an dieſer Stelle die allerentſchiedenſte Geneigtheit
beſteht, das Projekt mit allen Kräften zu fördern, und was die
Stellung der Regierung zu dem Ausſtellungsprojekt betrifft, ſo
iſt auf, Grund privater Sondirungen die Annahme durch
aus berechtigt, daß dem Unternehmen die wohlwollendſte Förder
ung zu Theil werden wird. Da es ſich um eine die Jnduſtrien
von ganz Deutſchland umfaſſende Ausſtellung handelt und ein in
Ausſicht ſtehender Zuſchuß. von Reichswegen bewilligt werden
muß, ſo wird natürlich auch Bundesrath und Reichstag mit der
Sache befaßt werden. Jn den nächſten Tagen gedenkt das
Komitee einen Aufruf in Form eines Cirkulars zu erlaſſen, das
zunächſt an alle diejenigen Firmen verſandt wird, die an der
Berliner Jnduſtrieausſtellung von 1879 betheiligt waren.

Literariſches.
Brockhaus Converſations-Lexikon, dreizehnte mit

Abbildungen und Karten reich illuſtrirte Auflage, iſt mit dem
Heft 150 beim Schluß des zehnten Bandes angelangt. Auch
dieſer Band a ſteht ganz auf der Höhe, die das
altberühmte Werk jetzt erreicht hat; an Zahl der Artikel über-
trifft er ſogar r Vorgänger; er enthält deren 8076 gegen
225 im zehnten Bande der 12. Auflage. Mag auch zu dieſer
ſtarken, drei bis vierfachen Vermehrung die moderne Ortho-
graphie eiwas beigetragen haben, indem ſie manches Stichwort
aus ſeiner frühern Heimath C in den Buchſtaben K verſetzte:
der bei weitem größte Theil fällt doch auf die Menge des zu
dem bewährten alten Stoff hinzugetretenen und verarbeiteten
neuen. Zeugniß davon liefert jede Seite; es genüge, hier nur
beiſpielsweiſe folgende Artikel zu nennen: Kolonien (ein ſehr
zeitgemäßer Aufſatz), Kamerun, Kapkolonie, Ke lung (auf For-
moſa), Koreg, Kapital, Kathederſozialiſten, Krankenverſicherungs-
geſetz, Krankenhäuſer, Kommabacillen, Keramik, die Städte Köln
und Leipzig (mit Plänen), Königgrätz (mit Plan des Schlacht
feldes), ferner die biographiſchen Skizzen: Graf Kalnoky, Katkow,
Ketſchwayo (Zuluhäuptling), Frau von Kolemine, Geheimrath
Koch. Derſelbe auf das Praktiſche und Zeitgemäße gerichtete
Sinn wie beim Texte ſpricht ſich auch wieder in der Wahl der
Jlluſtrationen aus, die 23 Bildertafeln, 7 Karten und 86 einge
druckte Holzſchnitte umfaſſen. Die mit beſtem Verſtändniß und
d der Chromotafel zum Artikel Keramik bearbeitet von

acoh von Falke) und den Abbildungen der Laubhölzer wahr-
aft kunſtvoll ausgeführten Tafeln bringen Darſtellungen aus

dem Thier, Pflanzen und Mineralreich, aus techniſchem und
induſtriellem, aus agrariſchem und kriegswiſſenſchaftlichem Ge
biete. Unter den Karten nehmen die Ueberſichtskarte der Ko
lonien europäiſcher Staaten, die Karte der Kapſtaaten und Kon
ſtantinovel mit Umgegend unſer beſonderes Intereſſe in Anſpruch.
Keine Frage alſo, Brockhaus Converſations Lexikon iſt gegen
wärtig das neueſte und zuverläſſigſte, dasjenige, welches die Fort
ſchritte in den Wiſſenſchaften, Künſten und Gewerben, die Ver
änderungen im politiſchen und Culturleben, die ſtatiſtiſchen Er
gebniſſe und biographiſchen Daten bis auf die jüngſten Tage
herab regiſtrirt.
Ein Journal für Männer. Ab Mai erſcheint in Leipzig

ein neues Journal unter dem Titel „Der Pegaſus“, humo-
riſtiſche Blätter für Literatur, Kunſt und Theater, herausgegeben
und redigirt von L. v. Sacher-Maſoch. Wir entnehmen dem
Programm dieſes Blattes folgende Sätze: „Der Pegaſus“ wird
ſeine Spalten ausſchließlich jenem Humor widmen, welcher ſich mit
Literatur, Kunſt und Theater beſchäftigt und mit heiterem Muthe
allem Falſchen und Unechten Febde erklären, die Lüge und den
Humbug, das Cliquenweſen, den Reklamenſchwindel, die Dunkel-
männer jeder Art luſtig bekämpfen. Dabei kann ſelbſtverſtändlich
nicht lyriſch geſäuſelt und ebenſowenig muckerhaft gewinſelt
werden. „Der Pegaſus“ kann weder auf zarte Nerven noch auf
empfindliche Ohren Rückſicht nehmen, er wird die Dinge ſtets
beim rechten Namen nennen und, wo ehrliche Hiebe am Platze
ſind, ehrlich losſchlagen. Wir verwahren uns deßhalb ausdrück-
lich dagegen, daß „Der Pegaſus“ von Knaben und Mädchen
eleſen wird. Wir haben zum Ueberdruß Journale für die

Familie und die Jugend, was wir brauchen, iſt einmal ein Jour-
nal für Männer, ein Blatt, daß dem deutſchen Manne die kräf-
tige, geſunde Koſt giebt, die er verlangt. „Der Pegaſus“ erſcheint
in zwangloſen Nummern als Gratis-Beilage zu der Monats
ſchrift „Auf der Höhe“, kann aber auch apart zu 1 für 6
Nummern in allen Buchhandlungen wie bei der Adminiſtration
von „Auf der Höhe“ in Leipzig gegen Voreinſendung des Betrages
abonnirt werden. Annoncen die Zeile 20

Geſchichte der deutſchen Kunſt. Von W. Bode,
R. Dohme, i r Jul. Leſſing, Fr. Lippmann. Mit
zahlreichen Textilluſtrationen, Tafeln und Farbendrucken in ca.
24 Lieferungen à 2 (Berlin; Grote's Verlag.) ß

Dieſe Geſchichte der deutſchen Kunſt wendet ſich keineswegs
ausſchließlich an Fachleute, im Gegentheil, ſie beabſichtigt die
große Gemeinde der Gebildeten für die Kunſt, gleichartig wie
für ihre Schweſter, die Literatur, zu intereſſiren und in ihren
berückenden Kreis zu ziehen. Während in jeder Familie eine
mehr oder minder gute Literaturgeſchichte ſich findet, iſt ein
Gleiches von der Geſchichte der Kunſt in keiner Weiſe zu ſagen.
Allerdings hat es bisher an einem für dieſe Zwecke grundlegenden
Werke gefehlt; daß das vorliegende dies zu werden verſpricht,
dafür ſind alle Vorausſetzungen vorhanden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gotha, 27. Avril. Jn der heutigen Generalverſammlung

der Actionaire der Gothaer Privat-Bank wurde der Rechnungs
abſchluß und die Vertheilung von 5/ Proz. Dividende genehmigt.
u ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wieder ge
wählt.

Der Geheime Commerzienrath v. Hanſemann, Jnhaber
der Disconto Geſellſchaft in Berlin, iſt von ſeiner Petersburger
Reiſe zurückgekehrt und hat die Nachricht mitgebrocht, daß die
Ruſſ. Regierung nicht beabſichtige, die projectirte Cavitalrenten-
ſteuer auf die Prior. der Wladikawka- u. Ruſſ. Südweſtbahn
auszudehnen. Nach Anſicht des Hrn. von Hanſemann würden
überhaupt alle diejenigen Popiere, bei welchen eine unbedingte
Garantie für das Zinserträgniß ſeitens der Ruſſ. Regierung
ausgeſprochen iſt jener Steuer nicht unterliegen

Der Einlöſungscours für Oeſtr. Silber-Priorit. in Berlin
iſt auf 161,75 für 10 fl. feſtgeſetzt worden, hat alſo gegen die
letzte Notiz eine Erhöhung von 25. Pf, erfahren.

Sämmt iche Rheiniſch Weſtfäl. Stabeiſen- und Blech-
Walzwerke ſind zu einer Verſammlung behufs Bildung einer
allgemeinen Convention für Stabeiſen-, Bleche, Façoneiſen und
Draht eingeladen worden.

Jn der Generalverſammlung der Actionäre der Königs
Laura Hütte wurden die proponirten Statuten- Aenderungen ge-
nehmigt. Die Werke ſind mit Aufträgen reich ich verſehen, die

Preiſe für Walzeiſen, Fagçoneiſen und Bleche aber nicht be
fried e d ſoch chT Aus dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsberichte des Conſol.
Alkaliwerkes, Act. Geſellſch. in Weſterregeln, hat ſich die im
Jahre 1883 mit den übrigen Kaliſalz Schächten abgeſchloſſene
Förder- Convention in vollem Maße als höchſt ſegensreich er
wieſen, ſo daß im letzten Geſchäftsjahre trotz der Marktlage
Preisreductionen vermieden werden konnten. Das finanzielle Er
gebniß iſt als ein befriedigendes zu bezeichnen. Der Reingewinn
von 82)458 ſoll wie folgt verwandt werden: 8 Proz. Di
vidende 4 560000, 10 Proz. Reſervefonds 45829,Tantièmen: 68745, Dotirung eines neugebildeten Capital
Reſervefonds 41022, zur Verſtärkung des beſtehenden Re
ſervefonds: .4 90000, zur Verſtärkung des Penſionsfonds 10000
und zum Vortrag auf neue Rechnung: 4 4861.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 28. April. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „America“ iſt heute früh 4 Uhr in NewYork eingetroffen
und der Dampfer derſelben Geſellſchaft Neckar“ iſt heute Nach
mittag 3 Uhr in Southampton angekommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. April 1885.

GCeboren: Dem Klempnermeiſter Hermann Kehr, Hoſpital
platz 2, eine Tochter, Emilie Louiſe Marie. Dem Handarbeiter
Hermann Liebke, Saalberg 8, ein Sohn, Hermann Franz.
Dem Strafanſtalts-Aufſeher Carl Rühlemann Geiſtſtraße 59,
eine Tochter, Hedwig Eliſe Olga. Dem Dreher Carl Nickel,
Harz 32, ein Sohn, Ernſt Otto Paul. Dem BureauDiätar
Max Heinzel, Wörmlitzerſtraße 41, ein Sohn, Walther. Dem
Tiſchler Otto Jakob, Kellnergaſſe 8, eine Tochter, Anna Emilie
Emma Alma. Dem Lederfabrikant Heinrich Kraſemann,
Schmeerſtraße 30, ein Sohn, Johannes Ernſt Rudolf. Dem
Klempner Theodor Weißmeyer, Graſeweg 3, ein Sohn, Friedrich
Chriſtian Carl Guſtav. Dem Faſgermeikre Joſeph Gerigk,
Leipzigerſtraße 57, eine Tochter, Marie. Dem Reſtaurateur
Friedrich Schicpe, Liebenauerſtraße 9, ein Sohn, Georg.

em Kürſchner Anton Berghoff, Domplatz 8, ein Sohn, Carl
Erich. Dem Liniirer Heinrich Baumann, Liebenauerſtraße 15,
ein Sohn, Hugo Albert Franz Georg. Dem Sergeant Otto
Treff, Brunoswarte 12, ein Sohn, Max Louis Otto. Eine
unehel. Tochter, Weingärten 20.

Geſtorben: Des Tiſchler Guſtav Schmidt Tochter Marie
Martha, 4 Jahr 3 Monat 26 Tage, große Märkerſtraße 22.
Der Rentier Friedrich Wilhelm Auguſt Müller, 69 Jahr 7 Monat
11 Tage. Blücherſtraße 10. Der Geheime OberTribunals-
rath a. D. Peter Friedrich Eduard Voswinkel, 85 Jahr 6 Monat26 Tage, Gütchenſtraße 5. Des Droſchkenbeſitzer Hugo Bret
ſchneider Tochter, todtgeboren, große Ulrichſtraße 23. Louiſe
Anna Hammer, 7 Jahr 3 Monat 6 Tage, Feldſtraße 8. Der
Klempner Johann Ricelai, 28 Jahr 3 Monat 29 Tage, könig-
liche Klinik. Die Wittwe Antoinette Henriette Niemeyer
geborene Pernice, 78 Jahr 3 Monat 7 Tage, Franckeplatz 3.
Des Handſchuhmacher Hermann Adlung Sohn Paul Hermann
Oscar, 2 Monat 29 Tage, Kloſterſtraße 8. Der Kreisgerichts
rath a. D. Carl Julius Seeburg, 78 Jahr 9 Monat I2 Tage,
am Kirchthor 15. Des Arbeiter Auguſt Strenz Tochter
Anna Lina Martha, 3 Jahr 18 Tage, königliche Klinik. Des
Kunſt- und Handelsgärtner Guſtav Herz Sohn Guſtav Paul
Curt, 5 Monat 28 Tage, Harz 40 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vöm 29. bis 30. April.

„Goldener Ring. Prof. Zwiedineck a. Graz. Dr. med.
Böhnig a. Göttingen. Cand. med. Frank a. Goſtrow. Die Kaufl.
Meine a. Leipzig, Wiebers a. Hamburg, Sennewald a. Berlin,
Morgenſtein a. Dresden, Arnold a. Marburg, Müller a. Liſſabon,
Hersberg a. Coblenz, Potzelt a. Ruppin, Franke a. Magdeburg,
Lehmann a. Berlin, Marwedel a. Hamburg, Schultze a. Dres
den, Becher a. Kopenhagen, Preller a. Mannheim, Sockel a.
Koblenz, Fiſcher a. Leipzig. Dr. med. Reitemeyer a. Bad
Salzſchlief. Stud. theol. Bargmann a. Oldenburg. Prof. Koch
a. Meiningen. Dr. med. Kunth a. Breslau.

e Hof. Fr. Dr. Schlick m. Gem. a. Poſchkau.
Verſ.Jnſpektor Wolf a. Gotha. Verſ.-Jnſp. Seffzig a. Magde
burg. Frau Thieme m. Tochter a. Jena. Dr. jüur. Krell a.
Königsberg. Vr jur. Hilf a. Wiesbaden. Cand med. v. Lukowieth
a. Blumfelde i Weſtpr. Cand. med. Martin a. Heiligenſtadt.
Stud. wath. Halſer a. Danzig. Stud. wath. Wetſcher a. Ham
burg. Die Kaufl. Goldbach a. Bernburg, Klemm a. Halle a/S.,
Roſenfeld a. Schafſtedt, Bergler a. Zeitz, Berends a. Berlin,
W. Hausmann a. Quedlinburg. Tuchfabrikant Marggraf a.
Schwiebus.

Deutſche Seewartt.
Ueberſicht der Witterung 28. April.

Eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung liegt auf
dem ſüdlichen Oſtſeegebiete, während ein tiefes Minimum weſt-
lich von Jrland erſchienen iſt. Ueber Centraleuropa iſt bei ſehr
gleichmäßiger Druckvertheilung und ſchwacher Luftbewegung aus
variabler Richtung das Wetter milde und vorwiegend trübe.
Ju Königsberg liegt die Temperatur 8, in Memel 10 Grad
über der normalen. An der weſtdeutſchen Küſte iſt ziemlich viel
Regen gefallen, in Kiel 22 mw. Auf der Strecke Kiel- Chemnitz
fanden geſtern Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius- Graden war in nachgenannter
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg

12, Memel 17, Paris 10, Karlsruhe 12, München 10,
Chemnitz 15, Berlin 15.

„zZur rechten Zeit etwas gethan, iſt wohlgethan,“ ſogt
ein altes Sprichwort und zutreffend für Alle, welche nicht ver-
ſäumen, in der wärmeren Jahreszeit ihren Körper zu reinigen,
denſelben hierdurch neu zu beleben, zu ſtärken und zu kräftigen.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind hierfür bekannt
lich das beſte Mittel. Erhältlich à 1 pro Schachtel in den
Apotheken. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als
Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namens-
zug R. Brandt's trägt.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel ange

geben. [4955Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Elſa Goldner mit Fabrikbeſ. Hrn. Hermann
Seiffert n a S. Fräul. Martha Krauſe mit
Lehrer Hrn. Rudolf Peckmann (Möckern). Frl. Elsbeth Fritze
mit Hrn. Rich. Ehrhardt (Neuſtadt- Halle a S)

erehelicht: Hr. Carl Beilſchmidt mit Wally Jacoby
Man hrre

eboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. Spielberg (St. Avold).
Eine Tochter: Hrn. Otto Schulze (Magdeburg). Hrn. W.

Hahn (Magdeburg). Hrn. H. Rathge (Nordgermersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Freiin Eliſabeth von Dobeneck mit Lieut. Hrn.
Gottlieb v. Cleve (Rehdorf). Frl. Katharina Mierendorff mit
Kgl. Oberförſter Hrn. Kinner (Zeitlow Brajchen b K. Fräul,

argarethe v. Zanthier mit Rittergutsbeſ. Hrn. Alb. Weſtphal
(Pütnitz Gr.Polzin). Frl. Suſanne Berendt mit Gerichtsaſſeſſor
Hrn. Paul Schmieder (Langefuhr- Danzig).

Verehelicht: Hr. Bernhard Herzog mit Johanna Hoepke(Berlin). Hr. Reg.-Aſſeſſor Metzel mit Zu Dobbel (Köslin).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Williko von

Bismarck (Berlin). Hrn. E. Dumreſe (Sorau). M. Simon
(Pinnow). Hrn. Kgl. baier. Kammerherrn v. Kobell (München).

Geſtorben: Kirchhofsverwalter Ernſt Gudopp (Berlin).
Rittergutsbeſ. W. L. Ehr. E. Hans v. Winterfeld Spiegelberg
(Dresden). Hr. Lothar v. Köppen (Wiesbaden).
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alliHalliſcher Tages -Kalender. Halle-SFreitag den 1. Mai: orau-Gubener Eisenbahn- ſerpachtun

l. u Trior je e e von 8 bis 1ubr. Aus Gesgllschaft in Liquidation. e ittecgut von Mor
eriwtsſchreib 5 i ö c er itzer jten e et e ehe eteran 12, u. Nm. von 3 5 es Eaaltreiſes: Dienſtſtunden An G. S. S. 43 beigefügten Vertra r 7 23. Februar 1885 Rackwitz, im Kr Dei r
h w Sinn Ragn d h Sparkgſſengedände en t v des Halle So W n von Leipzig ene pro daliſche

dringt ch u. Sonn un je Kiguidati i oe e S e ließunge-. nung des Staates pnreh re Waervhwei Vaeee geſchieht für Rech J den kleefähig verpachtet be
vartaße f. d. reis: Kohenkuner m c. je Gläubi rde. higer Bodhar. n Berat an z nden Vm. La-lu m. 42-6 Sophienſfr. W. Die Gläubiger der Geſellſchaft werden aufgefordert, ſich zu melder o eg Kultur, ſolide Gebet urh t

n n Vm 9—1 u Na 3 Brüderſtr. Erfurt, den 2. April 18851. i. hübſches Wohnhaus, Mi pir reNatenz en Seine 8 ſtädt. Schützenhauſ Königliche Eiſenb pr. [4130 nach Leipzig. Jagd. ilchverka 3 Uhn i ehe genrectſtrgfe Nr. 1Trepre doch, Zedf iſenbahn Direktion. nahme und Saitousſt ine
näpfer's Muſikinftitut: Sophi Nachdem das Eigent 70 75 ine e n n da vett Serttateg Dem re Gelee eegeggn kann theil a Lebſteee I 70Eugliſcher Ciub: r i e t. geöffnet im Rathhaus. gang des Halle-SorauGubener EiſenbahnUnternehmens den eber Dr. jur. BRanm eflectant

n t hre eben mit der Perfection dieſes Vertrages, alſo mit d auf den Staat in gſchöltan, Kreis vent 2Koyhſitaliſch r auf den Preußi i mit dem 27. Februar 1885 Kreis Delie n emg Ciub: Veremslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds. 8 geſehene en an in eied, r t No

achklub: Ab. 8 i ä 5 in Liquidati iSang eren a e im Pargdies“ Pera Sinteigin Wie dieſer tet der Stee e 8 fette Ochſen a biſt
eundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler nen Se ieſelben noch nicht zurück ind auch eiTuruv 8 im „Reichskanzler“. owie alle ſo zurückgezahlt ſind inzeln, werdenFalle l a Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10. Peiſthaß a rn Schulden der HalleSorauGubener Eiſenbahn Ge der Domaine in Arten aug btterien als

ment 10 J c. Senfe gerſtraßze Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abo ſtſchuldner übernommen hat. zeit bis Pfi n. Stand m überaus
r bis Abend r ges zrt von Vorm. Berlin, den 1. April 1885 in ngſten. las tapnntr. z r dis Abends Der Miniſter der ö in überzähl. Arbeits hoffnung, der m. eitse Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits n Der Finanz- Miniſter n alt, vie v don

C n ebendaſelbſt. gez. Maybach. e in e üctgeführCKG. Cin Kraukenfahrſt AbgeordrVolkstuche (Brunoswar ä u faſt nen ante 16). 777 Vorſtehende zu verkaufen u rt,u ine Denn m e ha Lore 28, halbe Miniſters d im Auftrage des Herrn e r e ſten
Rennm ann, Geiſtſtr. Nr. nweimn ebendaſelbſt u. bei öffentlichen Kenntniß. es Herrn Finanzminiſters zur lars en Uebertr

Portionen ſind bei S ngen zu ganzen und halben
s r ei V. Suchs. gr. Ulrichſtr. Nr. 24, u haben. Erfurt, den 2. April 1885. [4131 Unentgeltlich g. An wqh aurk
S. AK. Freitag 6 Ubr Uebung, Volksschule. H Königliche Ciſenbahn-Directi r Rettung don Pahunnga LC=“=«,ü, S f ne e ehee für die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft Se e Wer rev in Liquidati jeu thalerſtr. 62. Hunderte v. Kal Ap ver teherJm Anſchluß ekanntmachung. O f 3 9 u. Landgerichte geprüfte Dank chreibe enn

uß an unſere Bekanntmach eff .q„w—... ICddie Zahlung d unſere Bekanntmachung vom 14 lfd. Mts, b iſchenen er nicht e e Das der fentliche Ver pachtung. Offene und geſuchte de ſawe
inzuweiſen, daß da der 14. Mai lfd. Js. auf den Hi rzahler darauf leben (Eiſenbahn-Station tiftung gehörige, im Kreiſe Wanz- elche denren terte r Aufſtellung des e atleae mee hehetiat las mit e en r r belegene Gut Sia vig Stellen. de in

hlen die Giegergahler ber Städithege Veit wie folgt feſtſehen. Es haben zu derfolgende Jahre neu per werde von da ab auf 18 aufeinan c es ſich, w
a. im 1. Hebebezirk (weiße Straß Zur Abgab i vor Die Verwalterſtelle des R welcher mſträpe Lindemſtr 7 weiße Zettel) in den Straßen: Leitergaſſe, Leſſing Verwälamgereth r r unſeren Kommiſſarien, dem Herrngoſſerſtädt bei Bu a Ving

in den St VDuſſene 13. Mai 1fd. Js., rius Herrn Konſiſtorialrath Niteo Sohuppe und dem Juſtitia un I. Juni zu beſetzen. Jengn Strenge i
raßen: Luiſenſtraße und Luckengaſſe Termin auf den 25 Abſchriften bitte an den Jnſpector iherſentim

v im 3 Hebebezirk W Be lfd. Js.; Vormitt 5 Juni d. J., Pätzoldt daſelbſt einzuſenden. mgenehmf
und i. Sandberg. tel) in den Straßen: Saalberg, großer in unferem Sitzungszimmer v ain den Etrahen: Eich eher An e e e er Se S a erheben weiſt hen Rhet vagigen r leſe

n: an wen J Lemer Schlamm b) r e e erger und zugehörigen Verz eich ſ. 9 J le e tüchtigen Maſchinen ſch der de

19. icitationsbedin ö ſowie die SHalle a s d l 1885. 4915 Kanzleirath Koen können in unſerer Regiſtratur beim Herrn Bewerber, welche mit rerDer Magiſtrat. le9t8 Herrn A ſowie in Sülldorf bei dem jetzigen Pachter Maſchinen der Gräf en denn gelaStaude rn Amtsrath Sohaeper, welcher auch zur örtli berg räflich Stol- V hie Vermimation bereit iſt, eingeſehen werden. Sur hrtlichen Jntor r Maſchinenfabrik zu J nnthung e
Bekanntmachung Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 25,400 t agdeburg hinlänglich ver J weußiſcheUns ſtehen drei Freiſtellen für alle K ſende disponibele Vermögen des Pächter das nachzuwei traut ſind, erhalten den Vorzue e et e dte e We hen Vande n r ne nMotivirte c Ve wünſchen, zur Verfü ging ittwen, höheren Hundert abgerundeten Betrage e ährit auf die nächſt Dahmen m ſeh

zureichen. ung dieſer Freiſtellen ſind umgehend ein- P iſt, und die etwa zu erlegende n Mealenn e uptenHalle aS., den 23. April 1885 ergeest. urg Schwerin. geinlichDer ift [(4917 Zur Bewirt aftu i T er J.Beka Magiſtrat. gedachen Ter d e Mkerrte Pachtbewerber werden zu dem Fr an. Bonne hen p

tm Die Schließung des Termins erf wird für 3 Ki 3Die Gewerken der untmachung dahin erzielt iſt, um 12 Uhr lege t. ſofern ein Meiſtgebot bis welehe in rer We hen e
laden wir zur diesjährigen errentlichen Halle'ſchen Pfännerſchaft Magdeburg, 20. April 1885. anterriehten Kann, aueh deutet J ar die
auf Dienstag, den 19. Mai W z Königliches Provinzial-Schul-Collegium 4928 t Pflege der Kinder und P botener

im Poli ger Stabt Lagern in ver G0he. ne ieiebts, bänsliohe rbeit legt wergebenſt ein. rg in Halle a/S. Sraphee W G e Photo- die MehrGegenſtände d faſt l V Gehaltsansprüche sind enommeB echt der De i Drſchiniziaſnng werden ſein: u o 3 er ein erun en einzusenden unter F. E. 130 an kelen, i
Verwaltung de Ware a die de der Geſchäfte, über die d die Exped. d. Zt. (4977 I vringen?

2) Vorlage der Bilanz, Wie r dwiſt e des Vorjahres. Königl Oberfö erei 7 Jch ſuche für mein Kurz der Zeitfeene der zu dochetlegden Bobine Da e en a ber Den rſterei Ziegelroda Galanterie und Poſamenten e errtheilenden Ausbeute und Ertheilung der Dechar Kreis Querf chäft eine f nenten Geg die Deputation. g der Decharge uerfurt, Reg.-Bez. Merſeburg re eine flotte Verkäuferin wer

u t Jh der Bee Aegeess der Bocher geſt. den Be Znegeiroda in a v t
4) Wahl eines D onsmitglied t dieſes Jahres. [4967 gſetzgeb„Parn r an Stelle des ausſcheidenden görſer t nntag, 273 11. Mai, Vormittags 9 Uhr Herm. FIay in Gtlen et den die
Wegen der Vertretung der Gewerken durch B 8 L 13. 14. 18. Steinklebe Rotheſuhle: Zum 1. Juli ſuche ich eine tü außerp

zen wir auf 8 23 und 24 des Statuts n en ver Förſterei l Buchen-, 11 Birken-Stämme 4 tige Mamsel] die Efahes r Ken
ie zur Legitimation dienenden Auswei be ir bemerken, daß 4 Stück ſtein, Diſtrict 25. 30. Dreihiebenw muß in de Den ſem eiſe

teſtens zum 11. Mai dieſes J weiſe bez. Vollmachten bis ſpä gjrſte: ück Buchen, 2 Elsbeeren. Stämme; 4 rm Buchen- e F i x feinen Küche unv national
Jahres zu Händen unſeres Betriebs-Di Förſterei Roßleben, Diſtrict 50. 60. Ha m BuchenNutzſcheit. Federviehzucht. [4967rectors Leopold eingereicht werden müſſ eres BetriebsDi 92 Stück ßleben, Diſtrict 50. 60. Haſenwiunkel v S 4960 Aber ſo

2 müſſen. Stück Buchen- h lukh, el und Buchberg: Frau Anna änzliHalle a/S., den 5 April 1885. t (4902 J Foörſterei Slegeceog“ Dinreiei e n en 8 Kloſtergut Winningen ne re
ie Deputation e 19 Birken- Stamm Straßenſchlag: bei Aſchersleben. Hauſes

der conſolidirten Halle'ſ fä Diſtrikt 83. Scharfeberg: 18 Eichen henStä in 7i in dieſealle'ſchen Pfä f g: 18 Eichen, 9 BuchenStämme n dieſeT u m ſ nnerſcha t. 10 rm u Stämme, tubel. DBryander. Betheke. Dr. Winxe W 1 r le 6 les 61 9 r t
Diſtrikt 61. Dünnebirken: 28 Birkenſtä geſtützt auf gute i

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. tritt 97 56. e e e e ne n Denie Gemeinde c 4 4 rm Buchen- for ides Herrn alt e J m v Bezirke II. Am Dienstag den je m i V en Gef W x
Péoe in Cönnern zugethei e em de errn Dr. Zug Ve S. ai er. orm. 9 U Rudolf u vgetheilt, was mit Bezug auf Förſterei Lod hr. 1do l osse, Zerbſt. wmachung vom 25. d. Mts. berichti zug auf unſere Vekannt. Diſtrikt 100. und 102. veheſinm UhrHalle a/S. W (4970 i r unweit Mühlenweg: Verwalt ne eDer Vorſtand d t 2 Diſtritt 110. und 1 irken, 13 LindenStämme. Verwalterſtelle in Bendeleben aſſaer Ortskrankenk e und 111. Vor beſetzt. von daſſe des Saalkreiſes dere und hintere L (4971Rucdlloff. Vorſitzender eiſes. 4 Buchen, 57 Birken, 167 LindenStämme a h ſchaftTrei Förſterei Hohelinde, nach u Uhr: ehe Vubſcheit. Taubſt iudeteinen Dihnd den I. Mai erhalten Diſtrikt 118. 119. 121. 122. und 127, Peterskopf und Bericht ummen-Anſtalt s

S igung: chimil engher sport hochtragender und neu 3 Buchen, 100 Birken- r Stz empfangen u e e C
Küſ eoss Dur S mate; 80 rm Buchen und Frau N. V. J. unAusländer, ſowie perſönlich ni l Vom nächſten Sonntag, den 3 Maiſt nicht bek Vom nächſten Sonntag, den 3. Mai ab ſo befn4 ühe mit Kälbern, nach dem Zuſchlage e r r en unmit- n en ne eng

(Prima-Melker) d zu deponiren. autien e richtet werden wo r. aufzunWliden praſeg und verkaufen dieſelben zu Handwerker-Meiſterverei e Weh
Freitag, den 1. Ma 8 8 n. Der Gemeinde-Kirchent vet S e i, Abends 8 Uhr im Kühlenb Henrath rſana C Scoh r das an Herrn Profeſſor Kirchhoff: „Kulturbi von U. L. Frauen. mandeW al So 2) Mitte nes de mer Kolonien F. Birttr ver ans dem geben D. Förster- fühlbe

Obere Leipzigerſtraße H 3 r eingegangenen Schreibens, betreffend 3 Mark nvi eſchlußfaſſung über Angelegenhei ſchen S für ein armes Kind im ertreVis-a-vis der Stadt Dresden. Wir erſuchen die an dwerkerbun gen Vieh geren im Becken der
De 2 Bott ſegne es wähllGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. r Worgta n Goebel. ſie

zu br
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